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Straßenkämpfe und Heuergefechte
Magdeburg, 9. April.

gu der letzten Nacht iſt es bier zu blutigen Zuſammen
zen gekommen. Eine aroße Menſchenmenge verſuchte das

gebände der „Volksſtimme“ zu ſtürmen Es entſpann ſich ein
peſtiges Feuergefecht, in deſſen Verlanf jedoch die
Menge die Flucht ergreifen mußte. Es gab einen Toten
und mebrere Verwundete. Auch vor der Hauptpoſt kam
s zu Schießereien. Heute morgen ſind die erſten Re
zierungstruppen unter General Maercker bier eingetroffen.

Magadeburg, 9. Avpril, 12 Uhr mittags.
Die Truppen des Laudesjägerkorvps Maercker

haben ſofort nach ihrem Eintreffen die wichtigſten öffent-
ichen Gebäude beſetzt. Gegen 10 Uhr vormittags kam es
in der Umgebung des Hauvptpoſtamtes zu einem kurzen
beitigen Gewehr nud Maſchinengewehrfeuer, worauf ſich
die Menge zerſtreute. Es gab einige Tote und PVerwundete,
deren Zabl ſich noch nicht feſtſtellen läßt. Zurzeit herrſcht
Ruhe. Ein Befehl des Korys Maerckers verbietet den
Aufenthalt auf der Straße von 7 Uhr abends bis 5 Uhr
morgens und ſetzt ein außeeordentliches Kriegsgericht
ein. Alle öffentlichen Lokale müſſen um 10 Uhr abends
geſchloſſen ſein.

Schutz dem Rätekongreß
Abſperrungen als Vorſorge

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
bk. Berlin, 9. April.Bei der Regierung ſind Meldungen eingelaufen, daß den von

gewiſſer Seite im Rätelongreß und in verſchiedenen Verſamm-
lungen erhobenen Forderungen durch Demonſtrations-
züge ein beſonderer Nachdruck gegeben werden ſolle Um
ein geregeltes und ungeſtörtes Arbeiten im Nätekougreß wie
auch im Landtag zu ſichern, waren für heute vormittag große
Abſperrungsmaßnahmen getroffen worden.

Magdeburger Zuſtände im Rätekongreß
Mehrheitsſozialiſten als Urheber

Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
b. Berlin, 9. April.

Der zweite Tag des Räte-Kon greſſes beginnt ohne
erregende Zwiſchenfälle.
vollem Sitzungsſaale und halbleeren Tribünen eröffnet.

Die Sitzung wurde um 3490 Uhr vor
Nach

der Eröffnung der Sitzung meldet ſich der Führer der Unab-
hängigen

er den Genoſſen Ledebour,
r. Kurt Roſenfeldt zum Wort und führt aus, daß

deſſen Haſtentlaſſung geſtern
vom Rätekongref beſchloſſen und geferbert worden ſei, noch nicht
im Saale ſäbe. Er fragt den Vorſitzenden, was veranlaßt worden
ſei. Vorſitzender Hausſchildt verlieſt darauf einen vom Juſti 3-
miniſter zugegangenen Brief, in dem ausgeführt wird, daß
die Haftentlaſſung des Schriftſtellers Zedebour nur vom Gericht
angeordnet werden könne. Das Schreiben wird mit Pfui-
rufen auf den Bänken der Unabhängigen aufgenommen.
Dr. Roſenfeldt ergreift wieder das Wort und meint, die Haltung
des allein ſei nicht enſſcheidend. Der Beſchlu
des Rätekongreſſes fei auch dem zuſtändigen Gericht mitgeteil
worden. Das Gericht könne, ohne einen Auftrag vom Juſtiz-
miniſter zu erhalten, die
ord nen. Er forderte, daß das Büro desaftentlaſſung Ledebours an

ätekongreſſes ſich noch-
mals an das zuſtändige Gericht wegen Haftentlaſſung Ledebours
wendet. Der Vorſitzende Hausſchildt ſagt zu, daß er nochmals
den Beſchluß des Roötekongreſſes durch einen beſonderen Boten
dem Unterſuchungsrichter übermitteln würde, damit iſt der Fall
Ledebor zunächft erledigt.

Die Soldaten- Fraktion des Rätekongreſſes hat einen
Antrag eingebracht auf ſofortige Haftentlaſſung des verkafteten Vorſitzenden des Soldatenrats der Magdeburger Garni-
ſon, Brandes
Korpe-Soldotenrats des 4. Armeekorps
zinſtimmig zugeſtimmt.
führungen auf den Fall Brandes ein.

edners rufen verſchiedentlich Stürme der Entrüſtung bei
den Mehrheitsſozialiſten hervor.
rungen, daß bei einer Verſammlung von Vertretern des A.,
und 21, Armeekorps,
Ritglied der Mehrheiteépartei es geweſen ſei, das die
Zroklam ſierung der Räte- Republik
ſchluß an die Sowjet Republik gefordert und vorgeſchlagen hätte.

des R

ann Müller

Mehrbeitsſogzial?ſt,

hut worden.

Feldwebellentnants
gangenen

pen und diederte in

Redner wendet ſich erregt gegen Müller.
gant, Herr Müller, aber, wenn Sie es genan wiſſen wollen, der

ebenfalls unter den Vervafteten, er heißt Kelber“.
des Mehrheits Sozialiſten iſt aber

„Jch', ſagte der Redner, „habe ſelbſt den Vorſitz
der Verſammlung geführt, die ſchließlich einen Entſchluß dahin

angenowmen hat, daß die verſammelten Vertreter des 4.. 18. und
Armeekerps ſämtſichen Offizieren, inft Ausnehme der

und der beiden verhafteten Mitglieder des
Dem Antrag wird

Bock-Gotba geht in längeren Aus
Die Ausführungen

Namentlich bei den Ausfüh-
16.

die in Magdeburg ſtattgefunden hat, ein

und den An-

ruft dem Gegner zu „Denunziant“. Der
„Jch bin kein Denun-

der dieſen Antrag geſtellt bat, befindet ſich
Der Antrag

von der Verſammlung abge

und aus dem Mannſchaftslande Hervorge-
ihr Vertrauen abſprechen und deren ſoortige Entlaſſung fordern. Die Verſammlung erklärte

er, ſie ſtände auf dem Standpunkt, daß durch die freiwilligen
Reichswehr die Reaktion der Rechts

Weiſe gefördert würde und for

dert Maßnahmen dahin, daß dem entgegengewirkt wird. Es
ſind Vertreter der Mehrbeits ſozialiſtiſchen Partei nach Magde-
burg gekommen und haben dort die Bewaffnung der
Bürgerſchaft veranlaßt Bis dabin war in Magdeburg
Ruhe und der eine Putſchverſuch, der vor mehreren Wochen
vorgekommen war, wurde ſofort unterdrückt.“

d

Friede in der Berliner Metallinduſtrie
Berlin, 9. April.

Der Schlichtungsausſchuß, der zwiſchen dem Verband Berliner
Metallinduſtrieller und der Organiſation der ſtrei-
kenden Angeſtellten vermittelte, hat geſtern ſeinen ein-
ſtimmig gefaßten Schiedsſpruch fällen können. Arbeitgeber und
Arbeitnehmer haben bis zum 11. April, vormittags 10 Uhr, zu
erklären, vb ſie den Schiedsſpruch annehmen. Der Vor-
ſitzende ſchloß die Verkündung des letzteren mit dem Wunſche, daß
nun bald Friede in die Berliner Metallinduſtrie
einziehen möge.

Die Berliner Bankbeamten ſtreiken
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

hf. Verlin, 9. April.
Die Berliner Bankbeagamten ſind heute morgen in den

allgemeinen Streik eingetreten. Nur die Beamten der
Berliner Handelsgeſellſchaft und der Deutſchen Bank haben ſich
bisher nicht angeſchloſſen. Da es der zwingende Wunſch der
Regierung iſt, den für unfere Volkswirtſchaft außerordentlich
ſchädigenden Bankbeamtenſtreit ſo ſchnell wie möglich zu beſeitigen,
baben ſchon heute mittag vor dem Reichsarbeitsamt mit den
Streikenden über die aufgeſtellten Streikforderungen Ver
band lungen begonnen.

5um Wiederbeginn in Weimar
Politiſcher Dilettautismus

Weimar, 9. Apru.
Heute ſollen mit einer Begründungsrede des Reichsminiſters

Schiffer die Beratungen über den Geſamtetat beginnen. Erſt heute
abend iſt der Etat den Abgeordneten zugeſtellt worden. Wenn man
bedenkt, daß zum eingehenden Studium des Etats zum mindeſtens
4 bis 5 Tage gehören, während das Arbeitsprogramm der National
verſammlung für die geſamte Etatberatung überhaupt nur die Tage
von Mittwoch bis Sonnabend vorſteht, und wenn man weiter bedenkt,
daß die Abgeordneten völlig unvorbereitet zu dieſer Etatsberatung
kommen müſſen, und ſie garnicht die Möglichkeit hatten, ſich vorher
über die Einzelheiten des Etats zu unterrichten, ſo wird man es nicht
für zu ſcharf geurtellt halten, wenn dieſe Art des Verfahrens von
alten erfahrenen Politikern und Parlamentariern als der Gipfel des
Dilettantismus der Reichsregierung bezeichnet wird. Man könnte
es auch anders nennen, zum Beiſpiel: Die böswillige Abſicht, die
Oppoſition von vornherein an irgendwelcher Kritik zu verhindern,
indem man ihnen die Einſicht abſchneidet.

r S

Danzig ohne Hernverkehr
Danzig, 9. April.

Die aus 2000 Arbeitern beſtehende Arbeiterſchaft der Eiſenbahn
hauptwerkftätte beſchloß, in den Ausſtand zu treten, da die Forderung
auf Gewährung einer Teuerungszulage von 300 Mark und Anusban
des Erholungsurlaubes mit der Begründung abgelehnt worden war,
daß die Tenerungszulage nicht nur den Danziger Arbeitern gewährt
werden könne und es unmöglich ſei, ſie den geſamten deutſchen
Eiſenbahnern zu geben. Abends wurde der geſamte Vorori- und
Fernverkehr von Danzig aus eingeſtellt.

München vor der Kushungerung

Wo BVerlin, 9. April.on zuftändiger Seite wird uns mitgeteilt: Das Weſen der
Räterepublik, die ſich zurzeit in München konſtruiert, geht aus den
Bedingungen hervor, die Gandorfer, der Führer des extremen
Flügels des Bauernbundes, hinter den allerdings nur eingreue der Bauern ſtebt, geſtellt hat. Er ertlärte ſich zur

itarbeit an der Räteregierung bereit, wenn ihm zugeſichert
würde, daß kein Landbeſitz unter 1000 Tagwerk und keine auf
dem Lande befindliche Fabrik ſozialiſiert würde. Gegenüber der
Haltung Gandorfers hat der wirkliche Führer der bayeriſchen
Bauern Eilenberger der Räteregierung den energiſchſten Wider
ſtand angeſagt und die Parole ausgegeben, durch orgamſierte
Abſchnüxung Münchens von der Nahrungsmittelverſorgung das
dortige Syſtem zu bekämpfen

Wie's gemacht wird
Berlin, 8. April.

Zu den Erklärungen, wonach ſich verſchiedene bayeriſche
Städte der Räterepublik angeſchloſſen haben, wird uns von be
rufener Seite mitgeteilt, daß es ſich hier keineswegs um
Kundgebungen des Volkswillens handele, ſondern
nur um propagandiſche, eigenmächtige Aeuße
rungen örtlicher Arbeiterräte,

General Maerker in Magdeburg eingerückt
Sozialiſtiſche Propaganda auf Reichskoſten

Es vergeht kein Tag, an dem nicht ſtoßweiſe Broſchii
ren und Werbematerial zur Propaganda für die Sozial-
demokratie, für den Sozialismus auf Reichskoſten ver
ſchickt werden. Dieſe Propaganda wird von einem ſoge-
nannten Werbedienſt der Deutſchen Republik, Berlin W. 8,
Jägerſtraße 11, ausgeübt, ſegelt poſtaliſch ohne Porto
unter der Firmierung Heeresſache und trägt einen
roten Stempel „Werbedienſt“. Lehrern und Lehrerinnen
werden Broſchüren zugeſtellt, in denen die Theſe aufgeſtellt
iſt: „Wer nicht für uns iſt, iſt wider uns!“, „Wer jenſeits
der ſozialiſtiſchen Front ſteht, gehört zur Heeresgruppe
Kapitalismus!“ Es handelt ſich hierbei um einen ganz
unverſchämten Betrug des ſozialiſtiſch-regierungsoffiziöſen
Werbedienſtes auf Koſten der Reichspoſtverwal-
tung, dem ein Ende zu machen, dringende Pflicht der
Volksvertretung iſt. Es iſt deshalb zu begrüßen, daß die
Deutſchnationale Volkspartei in der Natio-
nalverſammlung eine kleine Anfrage eingebracht hat, die
ſich mit dieſen Dingen beſchäftigt. Die kleine Anfrage
nennt folgende auf Reichskoſten verbreitete ſozialiſtiſche
Parteiſchriften:

1. Edmund Fiſcher: Sozialismus und Beamtenſchaft;
2. Hugo Peterſen: Der Techniker im neuen Staat; 3. Prole-
tarier, vereinigt euch; 4. An alle Künſtler; 5. Karl Kautsky:
Richtlinien für ein ſozialiſtiſches Arbeitsprogramm; 6. Kautskh:
Der neue Staat; 7. Eduard Bernſtein: Was die Sozialdemo
kratie will; 8. Th. Thomas: Was bringt die ſozialiſtiſche R
publik dem Handwerker?; 9. „An alle Lehrer und Lehrerinnen“

Jn der kleinen Anfrage heißt es:
Wie ſteht das Reichswehramt zu ſolcher

Verwendung von Reichsgeldern? Wie ſteht
das Reichswehramt zu derartiger Verwen-
dung des Wortes Heeresſache?

Es iſt zu erwarten, daß die Regierung, die ſich bishe
vor einer Stellungnahme hierzu gedrückt hat, klipp und
klar zu dieſem Volksbetrug ſich äußert.

Endlich ein Einſehen?
Eine Schwankung der Entente.

x Bern, 9. April.
Wie der Vertreter der Telegraphen- Kompagnie von unter-

richteter Seite erfährt, iſt der Empfang des polniſchen Mi
niſterpräſidenten Paderewski in Paris ein äußerſt kühler
geweſen. Man hat Paderewski wiſſen laſſen, daß die Weſtmächte
über die Un fähigkeit Polens, ſich gegen die volſche
wiſtiſche Welle zu ſchützen, in hohem Maße verſtimmt ſind, und
daß es unmöglich ſei, die weit gehenden territorialen
Forderungen Polens zu befürworten. Ferner hat
man Paderewski erklärt, daß ſeine Bemühungen, eine Löſung in
der Dan ziger Frage herbeizuführen, fruchtlos ſeien, und doß
die Erklärung Danzigs zum Freihafen eine unnmſtößliche Tat-
ſache ſei.

Die verbrecherwirtſchaſt Eichhorns

Die Unterſuchung der Berliner Unruhen. Wie Eichhorn
wirtſchaftete. 1371 Opfer.

Jn der Sitzung des Unterſuchungsausſchuſſes der preu-
h. hen Landesverſammlung über die Berliner Unruhen machte
Dr. Doyé eingehende Mitteilungen über die Tätigkeit des frühe-
ren Polizeipräſidenten Eichhorn. Die von richhörp aufgeſtellte
Sicherheitswehr habe in den Polizeirevieren und
im Polizeipräſidium gehauſt wie Schweine.
Ueber viele Hunderttauſende Mark fehlen Be
lege. Eichhorn ſelbſt hat in einem Fall 5100 Mk., n einem
anderen Fall 1625 Mk. für ſich perſönlich unterſchlagen. Die
Sammlung und Austeilung von Waffen hat Eichhoen bereits am
11. November 1918 begonnen. Allein von der Deutſchen Waſfen-
und Munitionsfabrik ſind Waffen im Werte von
400 009 Mark erpreßt worden. Eichhorn hat fer-
ner unter Benutzung eines Sauerſtoffgebläſes
verſucht, die Hauptkaſſe des Polizeipräſi-diums zü berauben Der Verſuch iſt ihm aber nicht ge
glückt. Vom Magiſtrat Berlin hat Eichhorn viele Zentner ſeinſtes
Auszugsmehl erpreßt, um davon Torten für ſeine Leibwoche
backen zu laſſen. Jm Polizeipräſidium wurde in den von Eich
horn und ſeinen Trabanten beſetzt gehaltenen Räu nen eine Roli-
preſſe gefunden, die zur Benutzung fertiggeſtellt war. Der Mi-
niſte des Jnnern Heine gab einen Ueberblick über die beſetzten
Gebäude, über die ungeheuren, dort verübten Plünderungen und
über die Notmaßnahmen, welche die Regierung zur Unter
drückung der Unruhen ergreifen mußte, da ihr damals zuver
läſſige Truppen in ausreichender Zahl nicht zur Verfügung ſtan-
den. Nach der Rückeroberung wurden im „Vorwärts“ Gebäude
u. a. gefunden die Ausrüſtung einer Feldkirche and
ſilbernes Tiſchgeſchirr, ſowie andere Raubheutoe,

Auf eine Anfrage teilte Regierungsrat Dr. Doyé mit, daß
bei den Januarunruhen 196 Perſonen und bei den Unruhen
im März 1175 Perfonen getötet worden ſind, derer
etwa ein Zehntel Soldaten



Der Reichshaushaltsplan für 1979
Weimar, 8. April.

Der Nationalverfanmkung i heute der Geſetzentwurf
betreffend die Feſtſtellung des Reichshanshaltsplanes
r das Rechnungsjahr 1919 zugegangen. Danach wird der Reichs
haushaltsplan in Einnahmen und Ausgaben auf 13 858 495 114 Mk.
feſtgeſtellt, und zwar im ordentlichen Haushalt auf 13042 151 910
Mark an Einnahmen, auf 11 263 411 005 Mk. an fertdauernden und
auf 1 778 740 815 Mk. an einmaligen Ausgaben; im außerordent-
Kchen Haushalt auf 816 343 204 Mk. an Einnahmen und 816 343 204

Mark an Ausgaben. Der Reichsminiſter der Finanzen wird
ermächtigt:

a) zur Beſtreitung einmaliger außerordentlicher Ausgaben
nach Verkündung des Geſetzes betreffend Feſtſtellung des Reichs
haushaltsplanes die Summe von 673 600 000 Mk. im Wege der
Anleihe flüſſig zu machen

b) zur vorübergehenden Verſtärkung der ordentlichen Be
triebsmittel der Reichshauptkaſſe nach Bedarf, jedoch nicht über
den Betrag von 6000 Millionen Mark hinaus, Schatzanweiſungen
auszugeben

e) zur Befriedigung mabweisbarer, durch die Nachwirkung
des Krieges hervorgerufener Bedürfniſſe nötigenfalls Garantien
zu übernehmen;

d) bei Zahlungen für das Reich, die vor der geſetzlichen ober
vertraglichen Fälligkeit erfolgen, einen angemeſſenen Abzug zu
gewähren.

Keine Ladungen für die Schiffe
Rotterdam, 8. April.

Hem Wurnſche der deutſchen Regierung entſprechend iſt heu. e
auf Veranlaſſung des Vertreters der deutſchen Regierung in
Rotterdam der erſte Ueberſeedampfer mit Mehl, Bohnen, Fetten
und Milch, zuſammen etwa 8000 Tonnen, nach Bremerhaven be
ordert worden. Es werden ferner in nächſter Zeit in Hamburg
und anderen deutſchen Häfen aus Amerika kommen 35000
Tonnen Getreide, Mehl und Fette.

Die erſten in Deutſchland eingetroffenen Lebensmtttelſchiffe
der Entente haben, wie eine ſogzialiſtiſche Korreſpondenz meldet,
mit Ballaſt wieder ausfahren müſſen, weil in Deutſchland
nicht einmal ſoviel Waren zur Ausfuhr zuſammen
zu bringen waren, daß die wenigen Lebensmittelſchiffe damit
hätten befrachtet werden Bunnen. Wie der „Vorwärts“ feſtſtellt,
konnten wir für die Lebernsmittelſchiffe nicht einmal genügend
Kohle zur Wiederauffüllung der Bunker zur Stelle ſchaffen

Der amerikaniſche Druck auf Paris
Amſterdam, 8. April.

Die amerikaniſchen Friedensdelegierten erklärten, daß Wil
fon durch ſeine beſchleunigte Abreiſe die Friedens konferenz
zwingen tvolle, entweder ſofort unter den bereits angenommenen
Bedingungen Frieden zu ſchließen oder zu erleben, daß Amerika
ſich auf ſeine eigene Politik zurückzieht

New York, 8. April. (Rerter
Die Abſcchrt des Schiffes des Präſidenten Wilſon „Ge-

orge Waſhington“ nach Breſt, die am 14. April erfolgen
foll, iſt nunmehr auf den 1. April feſtgeſetzt.

Paris, 9. April.
Die franzöſiſche Regierung ſoll beſchloſſen haben, die De

mobiliſation der franzöſiſchen Armee bis zum
15. Mai zu unterbreche m

Die religiöſen Grundrechte
in Weimar

Von D. Reinhard Mumm,
M. d. N.

Der Verfaffungsausſchuß hat tiefgreifende Beſchlüſſe
über die Stellung der Religionsgeſellſchaften gefaßt;
Artikel 30 der Verfaſſung wurde erheblich erweitert, um
dadurch dem Radikalismus gewiſſer Einzelſtaaten mit
ſozialdemokratiſcher Landtagsmehrheit (Sachſen, Mecklen-

Braunſchweig, Gotha, die Hanſaſtädte) Zügel anzu
egen.

Allgemein war die Ueberzeugung, daß die Kirchen
nicht unt- r oas Bereinsgeſetz geſtellt werden
dürfen, ſondern die Stellung einer öffentlich-recht-
lichen Korporation haben müſſen. Ebenſo war es die
allgemeine Ueberzeugung, daß der Kirche wie der Aeußern
und der Jnnern Miſſion ihr Vermögen verfaſſungsmäßig geſichert und die Staatszuſchüſſe
nicht einſeitig beſeitigt werden dürfen, ſondern abgelöſt,
d. h. nur gegen vollwertige Entſchädigung beſeitigt werden
dürfen. Bei manchen Abgeordneten der Rechten beſtehen
Bedenken, ob bei der gegenwärtigen Valuta nicht die Kirche
zu kurz kommen werde, ſie wollten nur eine im Geſetz vor
geſehene oder frei vereinbarte Ablöſung zulaſſen. Jeden-
falls iſt erreicht, daß bis zum Erlaß eines Reichsgeſetzes
über die Grundſätze ſolcher Ablöfung die bisherigen Staats
zuſchüſſe fortwähren müſſen.

Wichtig iſt, daß die Stagkskirche, di enur im monarchi-
ſchen Staate denkbar und auch da ſchon viel umſtritten war,
fällt, und die freie Volkskirche erſteht; ſie ordnet
und verwaltet thre Angelegenheiten ſelbſtändig und ver
leiht ihre Aemter ohne Mitwirkung des Staates oder der
bürgerlichen Gemeinde; keine Ernennung kirchlicher Obrig
keit, kein Staats oder Gemeindepatronat iſt mehr zuläſſig.

Die Sonntage und die ſtaatlich anerkannten Feiertage
bleiben erhalten; in Krankenhänuſern und Strafanſtalten iſt
Seelſorge nach dem Bedürfnis einzurichten leider fiel
durch Stimmengleichheit die Heeresſeelſorge; die
Demokraten Naumann und Ablaß tragen hieran die
Schuld; hoffentlich beſinnen ſie ſich zur zweiten Leſung
eines Beſſeren.

Die Behörden haben das Recht, nach der Zugehörigkeit
zu einer Religionsgeſellſchaft zu fragen, ſoweit davon
„Rechte und Pflichten abhängen“, ſowie zu ſtatiſtiſchen
Zwecken; auch iſt das Steuerrecht der Kirchen geſichert und
Entgegenkommen gegen die kleineren Religionsgeſell-
ſchaften betätigt.

Verſchieden wird man über den Beſchluß denken, daß
künftig niemand zur Benutzung einer religiöſen Eides-
formel gezwungen werden darf ich begrüße den Be
ſchluß im Intereſſe der Wahrhaftigkeit.

Beſchlüſſe von größter Wichtigkeit über den Religions-
unterricht und über die Privatſchulen ſtehen noch aus; die
Erhaltung der theologiſchen Fakultäten an den Univerſi-
täten iſt geſichert.

Der Abbau der Zwangswirtſchaft
Halle a. April.

Um den einſt ſo blühenden deutſchen Handel auch im heimi
ſchen Halle wieder auf den rechten Weg zu bringen,
geſtern abend im Saale des MarslaTour der chutz
und RabattSparverem, e. V., der Zentralverband des Deutſchen
Großhandels, e. V., Vezirksgruppe Halle, der Verein der Lebens
mittelhändlèr, der Bezirksverein Halle des deutſchen Drogiſten
verbandes und die BäckerzwangsJnnung zu einer öffentlichen
Beſprechung eingeladen. Trotz des Regenwetters war die Ver
fammlung ſehr gut beſucht, die Kaufmann Weiſe mit dem Hin
weis eröffnete, daß die Sorge um die Zukunft des Kleinhandels
troſtlos zu werden ſcheint,

Kau
emp

der freie Handel während des Krieges verſagt hat.

Die
Zwangs wirtſchaft des Eierhandels iſt zwar aufgehoben und es
werden auch hier und da billigere Preiſe verlangt, aber daß der
Handel mit einem Schlage eine Verbilligung herbeiführen kann,
iſt ausgeſchloſſen, da zuerſt der Schleichhandel beſeitigt ſein muß.
Der alte freie Handel muß wiedergewonnen werden, wir wollen
keine dauernde Einſchachtelung durch Zwangswirtſchaft und
Zwangsſyſtem. Jn den freien Handel gehört kein Beamtentum
hinein, der gehört unſerem Kaufmannsſtand. Unſere Forde-
rungen ſind:

1. Schnellftes Verſchwinden ſämtlicher Kriegsgeſellſchaften;
2. freier Handel für Ein- und Ausfuhr nach Aufhebung der

lockade möglichſt in Zuſammenarbeit mit dem vom Reichs-
wehrminiſter Wiſſel in Hamburg angekündigten Außen-
handelsſtellen für alle wichtigen Wirtſchaftszweige;

3. freier in ländiſcher Handel;
4. Verhinderung von Monovpoliſierungsbeſtrebungen

Handel;
Waren verteilung nicht mehr durch Kommunen, ſondern
durch die organiſierte Kaufmannſchaft, weil das der einzig
richtige Weg iſt, den Konſumenten zu befriedigen und ihn
vor Schaden zu bewahren.

Seine vortrefflichen Ausführungen ſchließt der Redner mit
dem Wunſche, daß man dem freien Handel auch wieder freie
Bahnen geben ſoll.

In der anſchließenden Ausſprache nimmt ein kaufmänniſcher
Angeſtellter Zimmermann das Wort und gibt namens der Ange
ſtellten zu den Ausführungen des Vortrages ſeine Zuſtimmung.
Zum deutſchen Wirtſchaftsbetrieb zähle auch der kaufmänniſche
Angeſtellte und ſeine geiſtige Arbeit möge nicht verkannt werden.
Der Handel und das Wirtſchaftsleben können nur wieder zur
Blüte gelangen, wenn jeder ſein Möglichſtes tut. Es iſt nicht
nur damit gedient, daß Kohlen für das Auslandsgeſchäft gefördert
werden, nein, viel wertvollere Dinge, die das Ausland
ohne deutſche Intelligenz nicht herſtellen kann, müſſen in den
Auslandshandel gebracht werden. Unſere Chemiker und Tech-
niker müſſen aufgefordert werden, mit allen Kräften zu arbeiten.
Der Kaufmann wird dann dafür ſorgen, daß dieſe Erzeugniſſe in
den Außenhandel kommen, ohne Einmiſchung der Kommunen.

Ueber die Ausſchaltung des Einzelhandels refe-
riert Kaufmann Weiſe. Er proteſtiert gegen die Soziali-
Poiſcheng der Handelsbetriebe und kommt auf den

iſchenhandel zu ſprechen, der bisher keinen großen Verdienſt
gebracht habe. Redner weiſt auf die Mängel Hin, die bei Vertei-
lung der Lebensmittel durch die Kommunen entſtanden ſind, er
innert an die Zuſtände in der Talamtſchule, wo die Verbraucher

Kleine Nachrichten
Zur Bildung von Beamtenansſchüſſen. Als Beamten-

gattungen, die für die Bildung von Beamtenausſchüſſen
einſtweilen anerkannt werden, kommen, wie man uns
ſchreibt, in Betracht: a) die höheren Beamten, bd) die Büro-
beamten (bei den Verkehrsverwaltungen auch die den
Bürobeamten in der Beſoldung gleichgeſtellten Beamten),
o) die Kanzleibeamten, die übrigen Beamten mit oder
ohne fachmäßige Vorbildung. Dieſe Beamtengattungen
müſſen im Beamtenausſchuß ihrer Mitgliederzahl ent
ſprechend vertreten ſein. Die Arbeit der Ausſchüſſe trägt
dienſtlichen Charakter. Sie iſt auf die Dienſtzeit anzu
rechnen. Die Aufgaben der Beamtenausſchüſſe haben im
Jntereſſe des Gemeinwohls hinter den übrigen dienſtlichen
Aufgaben zurüſckzutreten.

Der neue Oberpräſtibent von Braudenburg. Wie wir er-
fahren, wird der Bürgermeiſter von Charlotten-
burg Maier den Oberpräſidentenpoſten von Brandenburgfür Den zurückgetretenen Oberpräſidenten v. Loebell erhalten.

Bürgermeiſter Maier jſt ſeit langem in der Stadtverwaltung
Charlottenburg tätig und war früher Syndikus des Magiſtrats.
Er dürfte ſein neues Amt im Mai antreten. Der Polizeipräfi-
dent von Berlin-Schöneberg, Frh. v. Lüdinghauſen, deſſen Er
nennung zum e von Brandenburg vorher auch in
Frage ſtand, hat ſeinen ſechswöchigen Urlaub angetreten. Man
nimmt an, daß er einen anderen höheren Poſten erhalten wird.

Der Generalleutnant Frhr. Bodo v. Vodenhauſen aus dem
Hauſe Radis, welcher vor wenigen Tagen in Deſſau im Alter
von 82 Jahren verſtorben iſt, wurde geboren in Mühlhauſen am
7. November 1836 als Sohn des Oberſtleutnants Frhr. Karl und
der Luiſe Hartmann und trat in die Armee in das Jnfanterie-
Regiment Nr. 30 in Köln ein. Er verheiratete ſich zu Frank
furt a. M. am 15. Mai 1861 mit Marie Uellenberg. Seiner Ehe
ſind fünf Töchter und ein Sohn entſproſſen. Die Familie ge
hört dem niederſächſiſchen Uradel mit dem gleichnamigen Stamm-
hauſe bei Göttingen an und wird zuerſt 1100 urkundlich mit
Ardimarus de Bodenhuſen aufgeführt. Die Linie auf Radis er
hielt die Genehmigung zur Fortführung des Freiherrntitels
Berlin am 28. Mai 1870. Der Grundbeſitz des Geſchlechtes liegt
in den Kreiſen Wittenberg (Radis), Weißenfels (Meineweh und
Holſteitz), Bitterfeld (Burgkemnitz und Schköna) uſw. Schon im
Jahre 1360 war Johannes v. Bodenhauſen Domherr zu Erfurt
waud Heinrich v. Bodenhauſen (f 15. März 1595 zu Weißenburg
im Elſaß) wurde 1572 Hochmeiſter des deutſchen Ordens

in

beiWind undWetter ihre koſtbareZeit vergeuden, um die ihnen zuſtehenden kleinen Rationen zu beziehen. Kehntt Zuſtände was

auch die Sozialiſierung mit fich bringen. Sollte ſie Bleiben,
würde ſie nicht nur den Handel niederringen, ſondern auch di

unzufrieden machen. Deshalb darf der Einzel,handel in nicht ausgeſchaltet werden. Herr We
kommt auf die Konſumvereine zu ſprechen, die neuer
dings als Großhändler angeſehen werden ſollen. Das wäre eine
unbeſchreibliche Bevorzugung, die fich der freie del nicht ge,
allen laſſen kann. Die Konſumvereine ſind Kleinhändler! Di,

orte des Profeſſors Hirſch vom Reichsernährungsamt, daß der
Kleinhandel nicht beſtehensberechtigt ſei, ſondern immer mehz
und mehr in Konſumvereine überführt werden müßte, ſind nicht

ffend. Die Verbraucher wiſſen, was ſie dem Kleinhandel in
riedenszeiten zu vrerdanken hatten und ſie werden die Auf.

hebung der Zwangswirtſchaft und die Beſeitigung der Krieg
d chaften mit Freuden begrüßen. Darum wurde folgende

tſchließung einſtimmig angenommen
Die heute in „Mars-la Tour“ vereinigten Lebensmittel

bändler erheben gegen jede Sozialifierung oder Kom.
munaliſierung der Lebensmittelverſorgung, indem ſie geltend
machen

1. jeder öffentliche Betrieb arbeitet erfahrungsgemäß teurer
als der Privatbetrieb;

2. der Warenverderb iſt bei allen Rahrungsmitteln durch die
öffentliche Bewirtſchaftung nachweisbar ein ſo großer ge-
weſen, wie er bei Ausnutzung aller Kräfte der Berufs.
ſtände unter deren Verantwortung niemals hätte ſein
önnen;

3. erf gert an Nährwerten iſt unermeßlich und bleibt un
etzlich;

4. falſche Maßnahmen nach den Ratſchlägen, deren Kreiſe,
die auch jetzt noch nach Sozialiſierung rufen, haben in ihrer
Wirkung gleichfalls die Nahrungsmittelnot nur geſteigert;

5. alle Verſuche, Lebensmittel billiger auf den Markt zu
bringen durch Ausſchaltung der freien Handelsorgane,
haben zur Schaffung behördlicher Verwaltungsſtellen ge.
führt, die größere Geldſummen verbrauchten, als die Kauf
mannſchaft für ihre Leiſtungen beanſprucht hätte;

6. durch unſachliche Ausnutzung der Verkehrsmittel entſtehen
unberechenbare Verluſte;

7. alle Gemeindeverwaltungen, die nach ſozialen Grund-
ſätzen die Warenverteilung ausübten, müſſen, wenn ſie
nach ihren Erfahrungen handeln wollen, es ablehnen,
fernerhin den Steuerſäckel durch vermeidliche hohe Koſten
zu belaſten;

8. auf Drängen ſozialer Kreife geſchaffene behördliche
Warenverteilungseinrichtungen haben nicht nur Geld und
Warenverluſte, ſondern auch einen großen Verluſt an
Moral verurſocht;

9. die Verbraucher haben keinen Nutzen davon, wenn die
Lebensmittelbeſchaffung und verteilung unter dem flän-
digen Zwange beamteter Organe vor fich geht;

10. die durch Reich und Städte aufgewendeten Millionen-
beträge zur Unterſtützung der Höchſtpreispolitik haben nicht
aus um den Werſhaſn? in der Lebensmittel-
verſorgung Erfolg zu

11. der unaufhaltſame Lauf der Geſchichte des Wirtſchafts-
lebens hat aufs neue beſtätigt, daß der Sozialismus für
die Bewirtſchaftung der Lebensmittel ſtets ungeeignet
bleibt. Jeder weitere Verſfuch. dennoch die Sozialifierung
durchzuſetzen, rächt ſich unmittelbar ſelbſt.

Jn der ſich daran anſchließenden Ausſprache wird angeregt,
in öffentlicher Verſammlung der Sozialiſterung entgegenzu-
treten. Jn bezug auf die Angeſtellten führte Herr Bennemann

St

aus, daß Hunderte von ſtellungsloſen Handlungsgehilfen herumw-
laufen, die zu dem Verkauf in
werden könnten. Dorthin gehören
frauen!

ar der Tagesordnung iſt die Regelung
u

der Talamtſchule eingeſtelltwrrd h
Der nächſte

des Ladenſch
Hierüber entſpann ſich eine lebhafte Ausſprache, die

fam darauf hinausging, daß die ganze Kaufmannſchaft
unter einen Hut zu bringen fei, alſo ein gemeinſamer
Ladenſchluß herbeigeführt werden müßte. Die Mitglieder

genannten Verbände und Vereine beſtimmten darm nach
längerer Ausſprache, den Ladenſchluß auf 6 Uhr abend
feſtzuſetzen und der Sonnabend ſoll keine Ausnahme
machen. An den Vorſchriften über die Sonntagsruhe ſoll vor
läufig nichts geändert werden.
Einwohnerſchaft durch Anzeieinem kurzen Schlußwort W
3411 Uhr ihr Ende.

bekann ben werden.
die öffentliche Beſprechung um

Wavppen: in Silber drei rote Halbmonde. Helw
ſchmuck: eine ſilberne Säule fünf Straußenfedern beſteckt
zur Seite je ein abgewendeter roter Halbmond. Das freiherrliche
Wappen hat eine entſprechende Vermehrung empfangen. Osg. S.

Graf Arthur v. Poſadowsky-Wehner, welcher aks Mitglich
der Nationalverſammlung zu Weimar im Mittelpunkt der Be
achtung für den Wahlkreis Merſeburg ſteht, wurde geboren zu
Groß Glogan am 3. Juni 1845 als Sohn des Oberſandesgerichts
rates Grafen Adolf v. und der Amalie v. Plötz. Er ver
mählte ſich zu Breslau am 8. Januar 1871 mit Eliſe verw.
Thomas geb. v. Möller. Seiner Ehe find g und ein
Sohn entſproſſen. Die weſentlich in der Srhlefien
anſäſſfige Familie gehört dem ſchleſiſchen Uradel an. Sie
wurden böhmiſche Freiherren als Frhr. v. Pofſterwitz am 5. Jum
1705, mit preußiſcher Anerkennung vom t7. November 1706 und
preußiſche Grafen am 20. Fanuar 1743. Nach Arfall des
Wehnerſchen Fideikommiſſes Blottitz-Centawa durch den Grafen
Karl Friedrich Aemtl wurde Wappen und Namen der Grafen
Poſadowsky mit dem Namen und Wappen der v. Wehner (gebier
teilt: 1 und 4 ein Adler, 2 und 8 ein Mond, durch welche ein
Szepter geht) vereinigt. In der preußiſchen Armee haben
ausgezeichnet Karl Friedrich Graf v. Poſadowsky, Frhr. v. Poſtel
witz (f 7. April 1747 zu Wrietzen), Ritter des Schwarzen Adler-
Ordens, und ein Chriſtian Wilhelm Siegmund. Ritter de
Ordens Ponur le mérite. Wappen: in Rot ein ſilbernes breit

gezogenes W. Gg. S.Fertigſtellung der Arbeiten Kautskys. Die Veröffentlichum
der amtlichen Dokumente, mit deren Bearbeitung Kautsky be
auftragt war, iſt demnächſt zu erwarten. Jn einigen Wochen.
vorausſichtlich noch in dieſem Monat, wird die Publ
kation in Buchform erfolgen. Die Arbeiten umfaſſen eine Zei
ſpanne, die einige Wochen vor. Kriegsanfang beginnt und an
4. Auguſt 1914, dem Tage der Kriegserklärung England

Luftpoſtverkehr zur Leipziger Meſſe. Für die diesjährige
Leipziger Muſtermeſſe wird außer günſtigen D-Zugverbindungen
vor allem mit Berlin, zum erſten Mal auch der Luftverkehr zut
Verfügung ſtehen. Die in Frage kommenden drei regelmäßige
Flüge werden vom 21. April ab den Flugplatz Berlin Johanni
thal um 6 Uhr morgens, um 1 Uhr mittags und um 4 Uhr nes
mittags verlaſſen, in der Gegenrichtung den Flugplatz Leipzi
Mockau um 10 Uhr vormittags, um 3 und 534 Uhr nachmittag
Die durchſchnittliche Flugzeit iſt. 1 Stunde, ſo daß die Geſamt
dauer der Luftreiſe zwiſchen den beiden Städten ſich 7
längſtens 255 Stunden beläuft. Anſchluß -Luftlinien J
Weimar und Frankfurt a. M., nach Hamburg, Warnemu
uſw. werden vorausſichtlich zur Verfügung ſtehen

Der neue Ladenſchluß Tr
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Sefkellſchafts Abſchlüſſe
Eektrigitätswerk SachſeaAthect A.G., Halle a. S. Für

ws Woelaufene Seſchäftsjaht weiſt die Geſellſhaft eine Ein

en Reſervefonds zurüchgeſ
Aktienkapital von 4 800 000 Mk. auf das am

bruar 1918 Aktienkapital von 50 900 Mk. gleich
der jungen Aktien) ausgeſchüttet werden. 864989 ek.

auf neue Rechnung vorgetragen. Jn der den
ammlung vom 18. Februar 1913 ſt bekanntlich

worden, unter gleichzeitiger Aenderung der Firma der
die jetzt von ihr eeführte das Grundkapital m
ne r Die jungen Aklien ſindGroßaktio übernommen vnd zunächſt wit

In der außecordent!iches Generalverſamen
1018 wurde beſchloſſen, der Sitz der Geſch

alle verleg en. Die Geſchäftstägkeit der Ge
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in dem Berichtsjahr im der Hauptſache
die Aufnahme ElektrizitäsGroß verſorgung in der Pro

Sachſen. Hierbei wirkten die Kriegsverhältniſfe außer
hindernd. Zunächſt warden die vom Provinzial

Provinz Sachſen chge ſchloſſenen Strom Bezugs ver
i Kohle zwe ken in Helmſtedt zur Strom

aus dem Kraftwerk in Harbke und der Chemiſchen
in Magdebuc Stwmlieferung aus den Krafl

in Ammendorf un röbers zum 1. April 1918 über-

gentralen Weferlirgen und Börde, ſowie eine Reihe von Kah:
n dem neuen Geſchäftsjahc 1919

aus dieſem aftwerk die Stromlieferung an
die Stadt Magdeburg ſowie an die Ueberlardzer trale
Frottorf aufgenommen. Aus den Orrftwerken in Am men
dorf und, Gröbers wurde die Ueberl mdzertrale Saal

ſowie die Straßenbahn Halle
Rerſeburg mit Strom verſorgt. Ar dem neuen Geſchäfis-

1919 wurde ferner vie Stermlieferung an die Ueberland-
zentrale der rig Landkraftwerke in Kulkwitz aufgenom-
men. Außer dem Abſchluß der Stromlieferungsverträge mit den
ſeberlandzentralen Crottorf und Kulkwir konnte die Wer
ung neuer Abnehmer nicht n dew für die Weiterent-
wiclung der Geſellſchaft erwünſchten Maße gefördert wer
en. Beſondere Schwierigkerten er teten Lierbe

1. der Mangel an Maſchinenleiſtung in den zur Verfögung
ſtehenden Kraftwerken ſowie die Unmöglichkeit, weitere
Strombezugsverträge abzuſchließen, weil die in Froge
kommenden Kraftwerke in ihrer Leriſtungsfähigkeit voll
ausgenutzt waren!
die Unmöglichkeit, die für die Gewinnung neuer Abnehmer
erforderlichen Leitungen zu dauen. da das vwotwendige
Leitungsmaterial für Kriegszweke voll in Anſpruch genommen wurde und eine Freigabe ſich richt ermöglichen

a ſtellte ſich tm Berichts ſehr auf 17 201 962
gilowatt. Wenn auch für das neue Geßchäftsjahr eine Mirde-
rung der oben angegebenen Schwierigkeiten und damit eine
Hefſſerung der Verhältniſſe erwartet wird, ſo ver
hindern doch andererſeits die politiſchen Verhältniſſe, der
Rohſtoffmwangel und die gewaltig geſtiegenen Löhne u d das
Darniederliegen der geſamten Wirtſchaft
gusblick für die nächſte Zukunft. Die Stromabgabe wird
jedoch im laufenden Geſchäftsjahr eine beträchtliche Zunghme er-
ahren. An Betriebsausgaben weiſt die Bilanz 739 552,72 Mk.,
an Verwaltungskoſten 140 207,22 Mk. qus. Die Gläuviger flken
mit 321 380,46 Mk., die Schuldner mit 340 51102 Mk., Effekten
mit 80 000 Mk., Bankguthaben mit 10 0380 327,96 Mk. zu Buche.

Deutſche KunſtlederA.-G., Kötlitz bei Coswig i. S. Wie
der Bericht für 1918 ausführt, haben die ſchon früher erwähnten
Schwierigkeiten weitere Verſchärfung erfahren. Infolgedeſſen
haben ſich Stockungen und häufig Aenderungen in der Erzeugung
nicht vermeiden laſſen. Die Erhöhung des Grundkapitals um
250 000 Mark auf 4 Mill. Mark iſt inzwiſchen durchgeführt wor-
den. Infolge von Mangel an Rohſtoffen iſt es der Geſellſchaft
bis jetzt noch nicht möglich geweſen, die erworbene Rhein. Kaliko-
fabrik C. Bockhacker, G. m. b. H., Gummersbach, ſowie die am
berger Kalikofabrik A.-G., Bamberg, in Betrieb zu ſetzen. Der
Petriebsüberſchuß, einſchließlich dem Gewinn aus den Gummers-
bacher Werken, ſtellt ſich auf 1 928 572 (i. V. 1 796 940) Mark.
Demgegenüber erforderten Unkoſten 866 825 (747 737) Mark,
ordentliche Abſchreibungen 800 013 (324 950) Mark, außerordent-liche 200 000 a 000) Mark, r daß zugzüglich 47 761 (44 807)

Mark Vortrag ein Reingewinn von 609 194 (520 819) Mark
derbleibt, aus dem 10 Proz. Dividende verteilt, 71 343 Mark
Gewinnanteile gewährt und 49 851 Mark vorgetragen werden
ſollen.

Pfalzwerke Akt.Geſ. in Ludwigshafen. Jn der Gereralver-
ſammlung dieſes der Rheiniſchen Schuckert Geſellſchaft nahe
ſtehenden Unternehmens, in der 6,9 Millionen Mark Aktienkapital
dertreten war, wurde die Dividende auf 5 (3) Proz. feſt
geſetzt. Ueber die Ausſichten des laufenden Jahres läßt ſich keine
Vorausſage machen. Es ſei zu erwarten, daß die Betriebsver
hältniſſe mindeſtens ebenſo ſchwierig wie in der Kriegszeit ſich
geſtalten werden.

Dividendenvorſchläge. Die Fabriken der vereinig-
len Berlin- Frankfurter Gummiwarenin Geln
hauſen, Dresden und Grottau ſchlagen eine Divi
dende von 15 Proz. vor. Die Grube Edderitz ſchlägt eine
Dwidende von 10 Proz. vor. Die Deutſche Eiſen

amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis

Bekanntmachung.
Die Gebührentaxe für die vereidigten und öffentlich ange

ſtellten Verſteigerer des Regierungsbezirks Merſeburg vom
16. März 1908 (Amtsblatt 1908 Seite 136) wird inſoweit abge
ündert, als die Sätze der Taxe widerruflich und zunächſt mit
Wirkſamkeit bis zum 1. Januar 1920 um 30 Prozent erhöht
werden.

Merſeburg, den 21. Februar 1919.
Der RegierungsPräſident.

Bekanntmachung.
Die beteiligten Kreiſe mache h auf die von dem Reichs
miſterium für die wirtſchaftliche Demobilmachung unter dem

März d. J. erlaſſene Verordnung über die Regelung der
tbeitszeit der Angeſtellten während der Zeit der wirtſchaftlichen
emobilmachung mit dem Bemerken aufmerkſam, daß das Reichs

keſebblatt, in welchem dieſe Verordnung S. 315 veröffentlicht iſt,
während der Dienſtſtunden bei den Gemeindebehörden Magi
taten eingeſehen werden kann.

Salle, den 7. April 1919.
Der Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk.

einen günſtigen uangeführten Ausnahmen.

t

handel A.G. ſchlägt eine Dividende von 10 Proz. vor, außer
dem einen Betrag von 107,50 M. auf die Aktie. Die Wurſt
und Konſervenfabrik .Wuko“, G. m. b. H. in Kaſſel

eine Dividende von 10 Proz. zu verteilen.
Hartung Akt.Geſ. Berliner Eiſengießerei und Gußſtahl

fabrik in Berlin-Lichtenberg. Ein bei der Geſellſchaft ſechs
Wochen dauernder Streik, das gewaltige Anziehen der Löhne
und die ſtarke Verminderung der Arbeitsfreudigkeit haben das
Erträgnis des abgelaufenen Geſchäftsjahres ſtark beeinträchtigt,
ſo fich für 1918 ein neuer, erheblicher Verluſt ergibt. Auch
gegenwärtig wird bei der Geſellſchaft mit Verluſt gearbeitet.
Der Abſchluß wird ſich im Hinblick auf einen Streik der Be
amten diesmal verzögern.

Neues Aktienunternehmen in der Faſerſtoffinduſtrie. Unter
der Firma Erſte Stapelfaſerfabrik für Volksbekleidung, Akt. -Geſ.,
mit dem Sitz in Eiſenach, wurde eine Aktiengeſellſchaft gegründet.
Sie bezweckt Anlage, Erwerb und Betrieb von Fabriken zur Her
ſtellung von Stapelfaſer und damit zuſammenhängenden Ge-
ſchäftszweigen ſowie die Beteiligung an ſolchen Unternehinungen.
Das Grundkapital beträgt 1 Million Mark.

R. Wolf A.-G., MagdeburgVuckan. Direktor Ludwig Noé
i auf ſeinen Wunſch aus der Geſellſchaft ausgeſchieden.

GSelckmarkt und Banken
Kriegsanleihe als Zahlungsmittel beim Ankauf von

Heeresgütern. Für Verkäufe von Beſtänden, die Eigentum der
eres- oder Marineverwaltung ſind oder von dieſen etwa den

ſellſchaften zur Verwertung übergeben werden, kann
der gang Kaufpreis mit Ausnahme von Spitzenbeträgen in
Kriegsanleihe entrichtet werden; die Hälfte muß in dieſen

gezahlt werden. Das gleiche gilt für alle anderen,
nicht durch Kriegsgeſellſchaften vermittelten Verkäufe von
Heeres und Marinegut Für Zahlungen mit Kriegsanleihe hat
das Reichsverwertungsamt beſondere Formulare vor-
geſchrieben, die auf Anforderung von den verkaufenden Stellen
abgegeben werden: a) die 5 Proz. Schuldverſchreibungen aller
Kriegsanleihen ohne Unterſchied; b) die 438 Proz. Schatzanwei
ſungen von der 6. Kriegsanleihe 1917 ab; e) die Zwiſchenſcheine
zur 9. Kriegsanleihe. Bei a und b iſt der laufende Zinsſchein
vom Zahler abzutrennen, und die Stückzinſen ſind vom Zahl
tage bis zum Fälligkeitstage in bar zu vergüten. Bei c ſind die
Zahlen vom Zahltage bis zum 1. April 1919 in bar zu zahlen.
Sind die effektiven Stücke bis zum 1. April 1919 noch nicht aus
gegeben, ſo ergeht ſeinerzeit wegen der Zinsverrechnung noch
nähere Beſtimmung.

Ausnahmen von dieſer Za ſind zuläſſig bei
denjenigen Verkäufen, die eine ſofortige Zahlung ohne vorheri-
gen Briefwechſel verlangen, alſo insbeſondere bei Verſteigerun
gen. Auch bei Verkäufen bis zum Höchſtbetrage von 10 000 Mk.
wird von der Forderung der Zahlung des halben Kaufpreiſes in
Kriegsanleihe abgeſehen. Sie ſteht jedoch den Beteiligten frei
und ſichert ihnen eine vorzugsweiſe Berückſichtigung. Sofern
der Verkauf von Heeresgut von einer vom Reichsverwertungs-
amnt dazu ermächtigten oder beauftragten Zwiſchenſtelle aus
geht, gelten für die von dieſer Zwiſchenſtelle getätigten Verkäufe
die gleichen Beſtimmungen über die Zahlungsweiſe, wie ſie vor
ſtehend aufgeführt ſind.

Von Verkäufen der Kriegsgeſellſchaften, die
der Kriegsrohſtoffabteilung unterſtehen, und der im Auftrage
der Kriegsrohſtoffabteilung arbeitenden Organe gilt folgendes:
Für die bei Abſchluß des Waffenſtillſtandes im Beſitze der
Kriegsgeſellſchaften befindlichen Beſtände, nicht der Neuanfälle,
muß die Hälfte des Kaufpreiſes in Kriegsanleihe wie unter
1 gezahlt werden. Die andere Hälfte des Kaufpreiſes iſt in
bar zu entrichten. Auch für dieſe Verkäufe gelten die unter 1

Auf die vorſtehende Zahlungsweiſe
Reichsverwertungsamt ieſ undzwar ſowohl im Jntereſſe der Beſitzer von Kriegsanleihen, die

Heeresgüter zu kaufen gedenken, als auch im Jntereſſe des üb-
rigen Publikums, damit es die Kriegsanleihen nicht
unter den zurzeit geltenden Preiſen desfreien Verkehrs verkauft.

Verſchiedene Mitteilungen
für gewerbliche Unternehmungen.

Anfragen geben dem Reichsminiſterium für wirtſchaftliche
Demobilmachung Veranlaſſung darauf hinzuweiſen, daß die
Hilfskaſſe für gewerbliche Unternehmungen nicht etwa den mit

Jnduſtriebetrieben dient,
ſondern der geſamten Jnduſtrie. das Handwerk ſtützt die
Hilfskaſſe für gewerbliche Unternehmungen und zwar gruppen-
weiſe, während für die einzelnen Handwerker Kriegshilfskaſſen
bereits beſtehen.

Die Lage des weiblichen Arbeitsmarktes hat ſich gegen den
letzten Bericht kaum verändert. Fmmer wieder dasſelbe Bild.
Zahlreiche offene Stellen in der Landwirtſchaft und für häusliche
Dienſte, denen Arbeitsgeſuche in nennenswerter Zahl kaum
gegenüberſtehen, geringe oder gar keine offenen Stellen für
kaufmänniſche Betriebe und Textilfabriken mit überaus zahl-
reichen Arbeitsgeſuchen für dieſe Erwerbsarten.

Noch immer machen weibliche Erwerbsloſe Schwierigkeiten,
Stellungen in der Haushaltung anzunehmen. Unter Angabe
aller möglichen Gründe ſuchen ſie ſolche Stellen abzulehnen.
Die Vermittlung im Thüringiſchen Landwirtſchaftsbetriebe wird
erſt im Laufe des April in ſtärkerem Maße durchgeführt werden
können.

Der Verband Thüringiſcher Arbeitsnachweiſe berichtete, daß
in manchen Gegenden Thüringens ſich der Mangel an Roh-
material und Kohle noch recht fühlbar mache. Eine Granit-
ſchleiferei in Eiſenach mußte aus dieſem Grunde ihren Betrieb
einſtellen, die Arbeiter kamen zur Entlaſſung. Vorübergehend
arbeitslos ſind 80 Arbeiterinnen eines Glühlampenwerks in
Jlmenau.

r a
w. rnhlungsweiſe

beſonders hingewieſewird vom

VerſchiedeneHilfskaſſe

Bekanntmachung.
Da gemäß Mitteilung des Herrn Regierungspräſidenten zu

Merſeburg in Bernburg und im Kreiſe Cöthen die Pocken aus-
gebrochen ſind und für die benachbarten Teile des Saalkreiſes die
große Gefahr ihrer Einſchleppung beſteht, werden die Bewohner
der nachſtehend bezeichneten Gemeinden aufgefordert, ſoweit ſie
nicht in den letzten 5 Jahren mit Erfolg geimpft ſind, ſich frei-
willig zu den von den Gemeindevorſtehern bekonnt zu gebenden
unentgeltlichen Jmpfterminen einzufinden, die vom eisarzt
des Saalkreiſes an folgenden Orten abgehalten werden:

1. am Montag, den 14. April, nachmittags 4 Uhr in Könnern,
„Preußiſche Krone“ für die Cemeinden: Könnern, Leben-
dorf, Trebitz, Kirch-, Mittel-, Hohen-Edlau, Golbitz;

am gleichen Tage nachmittags 544 Uhr in Beeſenlaub-
lingen, „Gaſthof zur Linde“, für die Gemeinden: Beeſen-
lanblingen, Beeſedan, Poplitz, Cuſtrena, Unterpeißen;
am Mittwoch, den 16. April, nachmittags 514 Uhr in
Löbejün, Preußiſcher Hof“, für die Gemeinden: Löbejün,
Schlettau, Wieskan, Kaltenmark.

Halle, den 9. April 1919.
Der Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk.
Bekanntmachung.

ie Frau Minna Wald in Beeſenlaublingen abſichtg
auf ihrem in Beeſenlaubliungen Nr. 135 gelegenen Grundſtück
ein Schlachtehaus zu errichten tDieſes Vorhaben wird gemäß 8 16 und 17 der Reichsgewerbe-

und Nr. 18—20 der dazu erlaſſenen Ausführungsanwei

„H. Z.“-Sportberichte
Die Eröffnungsrabrennen in Treptow am Sonntag zei

bei dem ſchönen Wetter ausgezeichneten Befuch. Der Sport hielt
ſich in beſcheidenem Rahmen. Jm 25-km-Dauerrennen kam
Kuſchkow zu Fall. Der Berliner konnte aber zur Entſchädigung
den 30-kmLauf gewinnen. Hier verlor Thomas durch Motor
defekt 2 Runden, vermochte aber bis auf 50 m wieder auf
zukommen. Die Ergebniſſe waren: 25- km Dauerrennen:
1. Thomas, 2. Przyrembel 2 Runden zurück, 3. Appelhans.

r u 30 km Dauerrennen: 1. Kuſchkow,
Thomas (50 m zurück), 8. Przyrembel. Appenhans aufge

geben. Hauptfahren. 1. Sennecke, 2. Kops (2 99. zurück).
Prämienfahren: 1. Kops, 2. Sennecke.

Das 25- km Gehen der Berliner Turnerſchaft am Sonn
tag in Baumſchulenweg wurde von Bialoblocki (Berliner Turner
ſchaft) in 2 Stunden 7 Min. 38,4 Sek. gegen Wegener Berliner
Turnerſchaft) 2: 10 25 und Hermann Müller (Berliner Athleten-
Klub) 2: 11 51 gewonnen. Alle drei liefen unter der deutſchen
Rekordzeit von 2 13: 10.

Die deutſche Sportzeitung in Hannover, die bebannkkich
die Schwedenex pedition deutſcher Fußballmannſchaften finanziert
hat, plant, wie wir hören, eine ſolche Reiſe auch nach der
Schwei z. Jn Frage für dieſe zwei Mittel
deutſche Mannſchaften, über deren Auswahl zur Stunde noch
nichts geſagt werden kann. Wir würden es mit Freuden be
grüßen, wenn unſere mitteldeutſchen Sportsleute als erſte die
ſvortlichen Beziehungen mit der Schweig anknüpfen würden.

Der Deutſche Reichsausſchuß für Leibesübungen ſetzte in
einer Sitzung am Montag in Berlin die Termine für die dies
jährigen Stadion- Veranſtaltungen feſt. Danach
findet das Podbielskifeſt am 15. Juni und das Hindenburgfeſt-
am 20. Juli ſtatt. Für den 29. Juni und den 10. Auguſt ſind
gemeinſame Sportfeſte der Berliner Gaue der Deutſchen Sport
behörde für Athletik, der Schwimmer, Radfahrer und anderer
ſportlicher Verbände in Ausſicht genommen.

Der Verband deutſcher Radrennbahnen hält ſeine am
9. März ausgefallene Generalverſammlung trunmehr
am Sonntag, 13. April in Berlin ab.

Kunſt und Leben
Die Tagung der Shakeſpeare- Geſellſchaft iſt wegen der

Nationalverſammlung auf den Herbſt verſchoben worden.
K. Profeſſor Bruno Hinze-Reinhold, der auch in Halle be

kannte Pianiſt und ſeit einigen Jahren Direktor ſowie Lehrer
der erſten Klavier-Ausbildungsklaſſe, der ehemaligen Groß
herzoglichen Muſikſchule, jetzigen Landesmuſikſchule in
Weimar, wird, wie uns von unſerem Weimarer Mitarbeiter
gemeldet wird, am 1. Oktober d. J. von der Leitung der
Anſtalt ſowie von ſeinem Lehramt zurücktreten, da ihm die
proviſoriſch-republikaniſchen Regierung verſchiedene für ſeinen
Verbleib maßgebende Forderungen nicht erfüllt hat. Profeſſor
Hinze- Reinhold wurde ſ. Z. Nachfolger des nach Frankfurt a. M.
übergeſiedelten Komponiſten Waldemar von Baußnern und ſpielte
im Muſikleben Weimars eine große Rolle. Sein Können ſowie
ſeine künſtleriſchen Anſchauungen blieben allerdings nicht immer
unwiderſprochen.

Künſtler und Kritiker. Der Verband der Berliner
Theaterkritiker kann es ſich nicht verſagen, zu dem eigen
artigen „Ausgleich“ zwiſchen Arthur Nikiſch und dem Leip-
ziger Muſikreferenten Dr. Steinitzer, von dem wir
ſeinerzeit berichteten, nachträglich Stellung zu nehmen. Jneiner Zuſchrift an die Preſſe heißt es: „Weil Dr. Steinitzer
durch ein Lob für die Gerger Hapelle mittelbar die Leiſtungen
des Gewandhansorcheſters getadelt haben ſoll, hat Nikiſch ihm den
Zutritt (zu den Vorproben) zu ſperren verſucht. Nikiſch äußerte
dann ſein Bedauern. über die Form ſeines Schrittes, doch erſt
wach einer „aufklärenden Verſicherung“ Steinitzers, aus der
Nikiſch entnehme, daß der Kritiker die Leiſtungen des Gewand-
hausorcheſters „nicht abſicht lich herabgeſetzt“ habe.
Unſer Verband, dem mehr als ſechgig Kritiker Berlins angehören,
ſtellt im Gegenſatz hierzu feſt, daß die Pflicht eines Kritikers es
fordern kann, Kunſtleiſtungen, wenn das der Ueberzeugung enkt-
ſpricht, „abſichtlich herabzuſetzen“. Wir machen dieſe
ſtellung des Selbſtverſtändlichen ganz unberührt von der Tat-
ſache, daß die zwei Herren untereinander einig geworden ſind.“

Der Erklärung kann man wohl nicht nur vom Standpunkte
des Kritikers aus nur durchaus zuſtimmen.

K. Von der ehemaligen Eiſenacher Forſtakademie. Wie aus
Eiſenach geſchrieben wird, erläßt die Prüfungskommiſſion
dieſer im Jahre 1915 leider eingezogenen gausgezeichnetn Lehr
anſtalt eine Aufforderung an die ehemaligen Studierenden, die
ins Feld zogen, ſich, ſofern ſie die darrch den Krieg und die Auf-
löſung verhinderten Prüfungen ablegen wollen, unverzüglich bei
der Forſttaxations kommiſſion in Eiſenach zu melden. Die unter
dem Vorſitz des ehemaligen Akademiedirektors Geh. Oberforſtrat
Dr. Matthes gebildete Prüfungskommiſſion wird vom 24 bis
26. April im alten Akademiegebäude die Prüfungen vornehmen.
Uebrigens werden in Eiſenach Stimmen laut, welche die Wieder
eröffnung der alten ſegensreichen Anſtalt, der viele Tauſende
tüchtiger Forſtmänner ihre Ausbildung vecrdanken, fordern.

Errichtung eines ſchwediſchen Lektorats. Wie wir er
fahren, iſt der Magiſter G. Bergmann in Upſala auf das
neuerrichtete Lektorat für Schwediſch an der Univerſität Greifs-
wald berufen worden.

dend weiß, wirkt

seitigt Zahnstein sowie üblen Mundgeruch. TUberall erhältlich.

Verantwortlich: Helmut Böttcher.

GFeſt J

Zahnpaste macht
die Zähne blen-

ſung vom 1. Mai 1904 mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis
gebracht, daß Zeichnung und Beſchreibung der Anlage in meinem
Geſchäftszimmer während der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen.

Etwaige Einwendungen gegen die Anlage ſind binnen zwei
Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung enthaltenden
Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Ausfertigung oder zu
Protokoll anzubringen. Nach Ablauf der Friſt können Einwen-
dungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen wird Termin auf

Mittwoch, den 23. April d. Js., vormittags 11 Ubr
in meinem Geſchäftszimmer anberaumt.

In dieſem Termin wird auch im Falle des Ausbleibens der
Unternehmerin oder der Widerſprechenden mit der Erörterung
der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle, den 3. April 1919.
Der Landrat des Saalkreiſes.

von Krosiglk.

Bekanntmachung.
Die Verordnung der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt vom

7. März 1918 („Reichsanzeiger“ 61), nach welcher das Dörren
von Frühgemüſe unterſagt iſt, findet auf das im Jahre 1919 an
gebaute Frühgemüſe entſprechend Anwendung.

Halle, den 8. April 1016.
Reichsſtelle für Gemüſe und Obft.

Der Vorſitzende.

e



e Weiſsskonl Wirsing
Der Klein händler
kauft die Gemüse in ganzen
Fässern von seinem Gros

Die Hausfraue d. Gemüse nachausreichendem Wäasern
frisches Gemüse. Sie

findet Frp Abfall 27
I boreitet dem bdillir Je vorzüglie es
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mm Hamburger Presseurteil: mm
Der PFilm spielt an der dalmatinischen Küste und gibt
ein ergreifendes Bild von der Liebe Lust und Leid. Er
ist ein tiefempfundenes Seelengemälde von unsagbarem
Reiz und Zartheit. Die Meeresgestade und Küstenbilder

Schönheit vVorüber,
gehören in ihrer Schärfe und Klarheit zu den schönsten,
die je über die Leinwand gehuscht sind.
ungarische Fllmdiva AnnieGoth und Richard Kornay

sind die müehtigen Stützen dieses Groas Films.

Alle Vorzüge aufgehobhen!
Es wird dringend gebeten, bereits die Nachmittags Aufführungen

ziehen in überwältigender

zu besuchen.

mm Fernruf 5738. Minna
Ab Freitag den II. April 1919 täglich:

Aphrodite
Das Problem der Liebe.

Dramatisches Schauspiel in 6 Abteilungen.
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Die bekannte
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Robert franz-Singakademie.

II. Konzert (1918--1919)
Aontag. m 14. April. abends 7 Vhr

Die Schöpfung
Gratorium für Soli. Chor und Orchester von

Leitung: Profesaor Alfred Rahlwes.Solisten Maria MHora von Goetz, Berlin
Kammersänger Waldemar Henke, BerlinKammersänger Bruno Bergmann, Kassel.
Orchester: Die Kapelle des 36. Inf.-Regts.
Karten für Nichtmitglieder zu 5. 4. 3 2.50
und 1.50 sowie Texte und Kongertführer in der

I Fata ſralenhandins Reinhold Koeh, Ah Prammadt

im Thalinsaol“

Joseph Haydn.

Kantorowiez Die Aktolle, Teppiehe, Gardinen.
obere Leipziger Straße 52

Donnerstag, den 10. April 1919

s Uhr- Tee
Tee-Gebäck Torte

e.
Anfang 7,10 Uhr.

Der Rostelbinder.

Operette v. Franz Lehar.
Kasse 10-1 u. 46.

Halbheer's Weins
eder den ganzen Tag geöffne

Freitag. den 11. 4.
1919., nachmittags

pünktlich 3 Uhr bei
Bmil KunzeWeinberg-

n

Deutſchvölkiſcher Bund.
ortrags abend am Donuerstag, 10. April,
s 8 Ubr imv r Tr t. Nikolaus über

ſche Zukunftsaufgaben“.
Freunde der deutſchvölkiſchen Sache ſind eingeladen.

Gebr. Bethmann

Werkstöstten

für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Sfeinstrabe 79-80.

Kumst gewerbe

W

Spinat Möhren Bohnem

Handelsschutz- und Rabatt -Spar-Voroin Halle a.

Eingetragener Verein

ordentl. Mitglieder- Versammlung
et

Freitag. den 11. April d. Jsa., abenäs 8 Uhr in den Räumen des
Kaufmwännischen Vereins Mars Ia tonr““ statt, wozu Wir unsere

Mitglieder ergebenst einladen.

Tagesordnung
Geschàäftsberieht,
Kassenbericht.
Revisionsbericht und Fatlastung,

I

v

Wahl von Revisoren,
Zukünftige Warenbezüge.

Abbau der Zwangs wirtschaft.
Verschiedenes,

Wahl von Vorgtandemitgie dec

Zuführung z neuer Mittel an den Veordand.

Der Vorstand
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Halle und Umgebungnen zu
e würdeen Halle A April.c Die Streikausſichten
t im Braunkohlenrevieruer-

re eine Geringe Streiklufſt.t Trotzdem auch im Mitteldeutſchen Braunkohlen
c e P. vier die Drahtzieher rührig am Werke ſind, um die Beleg
r meh Roaften zum Anſchluß an die Streikhewegung im Reiche zu be
nd nicht wegen, iſt die Streikluſt auf der Mehrzahl der Gruben, wie wir
indel in Ppen durchaus vrientierter Seite in Erfahrung bringen, vor der
rn Hand ſehr gering. Geſtern nachmittag wurde auf einer
folgende ßen Grube im Geiſeltale über den Anſchluß an den Gene

ralſtreik abgeſtimmt. Das Ergebnis war eine Ablehnung.
Ssmittel. Im Oberröblinger Bezirk iſt die Stimmung bis jetzt
r d gtſchieden gegen einen neuen Ausſtand. Wie verlautet,

ge ten ſollen allerdings verſchiedentlich Neigungen beſtehen, mit aenen

teurer Neehnforderungen aufzutreten.

her Konſervativer Verein für Halle
Berufs. Heffentliche Mitgliederverſammlung.
itte fein der konſervative Verein Halle und Saalkreis hielt geſtern
eiht end im großen Saale des Hotels „Zum goldenen Schiffchen
eidt un ne diesjährige ordentliche Mitgliederverſammlung ab, in

Krei elcher über die Tätigkeit des Vereins im abgelaufenen Ge
in w. Netftiahre berichtet würde. Nach einleitendem Rückblick auf die
ſteigt. R einſche Lage des 1918 durch den Vorſitzenden des
re 3 ereins, Herrn Profeſſor Dr. Holdefleiß, erſtattete der
Sorge R häftoführer, Herr Kaufmann Paul Mertens, den
len a R ahresbericht. Jn ſeinem eingehenden Referat erinnerte Herr
e da Berens daran, daß die Tätigkeit des Vereins im Laufe des

ergangenen Jahres eine in jeder Hinſicht rege, auftlärende undntſtete U ecende war, ſowohl in Wort als auch in Schrift, in Ver
NWEkumlungen und in Entſchließungen. Dieſe aufklärende Werbe-

Grund Räetgkeit war von Erfolg gekrönt. Trotz mancherlei Abgängen
wenn e on Mitgliedern durch Wegzug, Tod und Abmeldungen, über
ablehnen feigen die Neuanmeldungen die Abgänge doch ganz erheblich,
e Koſten Ro daß die Mitgliederzahl am Schluß des Jahres 835 beträgt.

Erwähnen möchte ich hierbei noch“, fuhr Herr Mertens fort,
ehördliche Äaß der am 9. Dezember gegründeten Deutſchnationalen Volks
jeld- und Raeritei für Halle und den Saalkreis vom konſervativen Verein
erluſt an Mas größte Wohlwollen entgegengebracht und deren Tätigkeit

uch von konſervativer Seite gefördert wurde. Es iſt bei den
wenn die jedrigen Mitgliedsbeiträgen durchaus möglich, Mitglied des
dem flän- men und des andexen Vereins zu ſein. Vorſtandsſtitzungen

haben im vergangenen Jahre ſechs ſtattgefunden, darunter am
Niblionen- Dezember eine erweiterte, unter Hinzuziehung von einigen
ben mich NNitgliedern, in der über die Gründung des Deutſchnationalen
mittel RWolksvereins beſchloſſen werden ſollte.

Durch Erkrankung des Geſchäftsführers, der nach dem Ab
irtſchafts Nieben des Herrn von Werder die Leitung des Vereins über
smus für Änommen hatte, wurde in der Vorſtandsſitzung vom 6. September
ingeeignet Herr rer Dr. Holdefleiß zum Vorſitzenden gewährlt,
alißſerung Pem ſich Herr Paſtor i. R. Riedel als Stellvertreter zur Ver

fügung ſtellte. Beiden Herren für ihre nimwmermüde auf-
angeregt, o ernde Tötigkeit hier aufrichtigen Dank zu zollen, halte ich

rtgegenzu- Mir meine vornehmſte Pflicht am heutigen Abende. Jm ver-
nemann engenen Jahre haben acht Verſammlungen ſtattgefunden, die
herum- Mio ſtets einer großen Teilnahme erfreuten, ſo daß wehrere

Male das Lokal gewechſelt werden mußte. Jn den meiſten
dieſer Verſammlungen war das Hauptgewicht auf die freie Aus-
ſprache gelegt. Jn der Verſammlung am 8. Oktober wurde eine
Entſchließung an den Hauptverein angenommen, mm der
ringend gefordert wurde, den konſervativen Gedanken durch
derrertreten an die Oeffentlichkeit mehr zur Geltung zu
ringen und gegen das Sichſelbſtaufgeben den äußerſten Wider
fand zu leiſten. Jn der Verſammlung am 19. November wurde
inſtimmig eine Kundgebung angenommen, die die Stellung des
kereins zur jetzigen Regierung und deren Programm feſtlegte.
ieſe Kundgebung iſt auch in der „Halleſchen Zeitung ver-

ffentlicht worden. Die Red.) Außerdem fanden nach voran
ſegangenen Delegierten- Sitzungen mit Herren der uns nahe
ehenden Vereine zwei ſtark beſuchte Verſammlungen der
gionalen Verbände Halles ſtatt. Jn treuem Gedenken“, ſo
hloß der Redner, „on unſeren allverehrten Vorſitzenden, Herrn
rofeſſor Suchsland und alle unſere lieben Brüder und Söhne,
ſie immer noch in feindlicher Gefangenſchaft ſchmachten,
rüßen wir dieſe aufs herzlichſte, mit dem Wunſche und in der
hoffnung, daß ſie recht bald befreit, recht bald zu uns zurück
ehren mögen. Wir aber wollen in Treue feſt zuſammenſtehn
ind jeder an ſeinem Teile helfen und arbeiten, daß unſer
uiſches Vaterland aus allen dieſen unſäglichen Wirren recht

jald wieder in ſich gefeſtigt gufblühen möge.“
Darauf wurde von Herrn Mertens der Kaſſenbericht

rſtattet. Der Verein iſt in das vergangene Jahr mit einem
harbeſtand von 2962 Mark eingetreten. Dazu kamen Beiträge
m Mitgliedern aus dem Stadkkreis Halle und dem Saalkreiſe
n je rund 750 Mark, ſo daß ſich der Kaffenbeſtand am Ende

abgelaufenen Jahres auf 4567 Mark ſtellte. Da die Aus
üben ſich auf 14908 Mark belaufen, iſt der Verein mit einem
eſtande von 3068 Mark in das neue Jahr eingetreten. Nach-

m die Reviſoren ihren Bericht erſtattet hatten, wurde dem
ſchäfts- und Kaſſenführer, Herrn Paul Mertens, von der

kerſammlung Entlaſtung erteilt.
Schließlich wurde zur Vornahme der Vorſtands wahlen

ſchritten. Satzungsgemäß ſcheiden aus dem Stadtkreiſe und
s dem Saalkreiſe je vier Herren aus dem Vorſtande aus.
de Wahl ergab eine teilweiſe Wiederberufung der alten Vor
mndsmitglieder in den Vorſtand, zum Teil eine Neuwahl. Ge-
h wurden gus dem Stadtkreiſe die Herren: Juſtizrat
ters, Rentier Pfeiffer, Druckereibeſitzer Pritſchow und Medi-

nalrat Dr. Bundt; aus dem Saalkreiſe die Herren: Paſtor
mann Osmünde, Rittergutsbeſitzer von Zakrzewski-Opvpin,
utsbeſitzer ZornLehndorf und G SeyfarthPeißen.
le Kaſſenreviſoren wurden die Herren: Direktor Uhlmann und
iſenbahn- Betriebs ſekretär Vorſatz wiedergewählt.

Schluß folgt.)

Der Bürgerausſchuß Halle
Der Bürge j2 raus hielt ern abend eine Sitzung ab, in
über den Verlauf des Reichsbürgertages Bericht er

atet wurde. Als Beitrag zum Reichsbürgerrat wurde dex Be
g von 400 Mk. bewilligt. Sodann wurde beſchlofſen, die
tbeiten für die Bildung eines Bezirksverbandes der n
päſchüſſe begw. Bürgerräte ungeſäumt durchzuführen. er
rſitende führte darüber Klage, daß der hieſigen Schutz
ſehr zu wenig Intereſſe entgegengebracht werde. Leideres vorgekommen, daß eine große Sir verlange, daß die

i

(gevier
he ein

en ſich

Poſtel
Adler

weſtellten frühmorgens wieder zum Dienſt erſcheinen, wenn
n der Nacht zuvor Wachtdienſt bei der Schutzwehr getan
en. in ſolches Verfahren müſſe viele Angeſtellten von dem
n die r abhalten. o ſei das uirmen na Bürgerſtr ieſenm hatten die A Uten vor dem Lar ik eine fieben

rbeitSzeit, nach dem Streit, der doch ſchließlich
geführt wurde, gewiſſermaßen als

h

Beilage zur Halleſchen Seitung

Dank und Belohnung die achtſtündige Arbeitszeit eingeführt
wurde. Wenn einzelne Firmen in dieſer Weiſe auftreten, dann
ſei es kein Wunder, wenn die Angeſtellten bei der Vertretung der
allgemeinen Intereſſen gleichgültiger würden. Jn der weiteren
Ausſprache wird auch die Frage der eventl. Stadtverord-
netenwahl berührt. Der Vorſitzende warnt vor weiteren Zer-
ſplitterungen, die neuerdings hauptſöchlich von Angeſtelltenver

bänden ausgehen follen. Die Herren Minner, Studienrat Dr.
Kaiſer, Bratge, Ploennigs und Dobrint wenden fich gleichfalls
gegen eine jede Zerſplitterung. Schließlich folgt eine geheime
Sitzung.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Weniger Fleiſch

Die Aufbringarng von Schlachtvieh macht immer größere
Schwierigkeiten, wenn nicht die Milchviehbeſtände völlig
vernichtet werden ſollen. Die ungenügende Belieferung Her
Schlachttiere wird in einzelnen Wochen, ſo auch in dieſer eine
geringe Herabſetzung der Woche nfleiſchmenge not-
wendig machen. Nach Verfügung der Zentralbehörden wird die
aus fallende Fleiſchmenge durch Abgabe von Hülſenfrüchten
erſetzt. Letztere gelangen auf die mit Fleiſch nicht belieferten
Fleiſchkartenabſchnitte zur Verteilung. Die Hülſenfrüchte für
dieſe Woche werden in der nächſten Woche ausgegeben werden;
im übrigen wird die Ausgabe der Hülſenfrüchte rechtzeitig be
kanntgegeben werden.

a

Städtiſcher Verkauf von Litauiſchem Streichkäſe, zweite
Sonderverteilung im Anſchluß an die Verteilung von Roßſchlack-
wurſt in der Talamtſchule am Donnerstag, den 10. April. Zu-
gelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Nummern der
Lebensmittelſcheine 21 001-—23 500 vormittags von 8--12 Uhr
und die Jnhaber der Nummern 23 501-—27 000 nachmittags von
2—6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes kann 34 Pfund
zum Preiſe von 90 Pfg. abgegeben werden. Der Lebensmittel-
ſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Der Verkanf von Quark erfolgt am Donnerstag, den
10. April, auf den Abſchnitt 11 für die eingetragenen Kunden
bei dem Milchhändker Hopfeld, Streiberſtraße 29, und Milch
händler Harniſch, Schülershof 11. Auf jeden Abſchnitt wird
14 Pfund abgegeben. Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis
14. April abzuliefern.

Das Wahlſyſtem für die Arbeiterräte. Die Fraktion der
freien Vereiniqung im Halleſchen Arbeiterrat hielt geſtern eine
Sitzung ab, in der die Abſendung des machſtehenden Tele
gramms an den Zentralrat des Rätekongreſſes in
Berlin beſchloſſen wurde: „Die aus 35 Mitgliedern beſtehenge
Fraktion der freien Vereinigungen im A.-Rate Halle (Saagle)
bittet den Rätekongreß dafür einzutreten, daß bei der verfaſfungs
mäßigen Verarrkerung der Arbeiterräte ein Wahlverfahren ein
geführt wird, das den bei den jüngſten Wahlen erlaſſenen Be
ſtimmungen des Zentralrates entſpricht. Die Vereinigung ver
wirft entſchieden ein Wahlverfahren zum A.-Rat innerhalb der
einzelnen Betriebe, weil dadurch keine gerechte Vertretung aller
gegen Lohn oder Gehalt tätigen Perſonen gewährleiſtet würde.

Ehrenſold für Stadtverordnete. Aus Berlin wird gemel-
det, daß Stadtverordnete und ſtädtiſche Ehrenbeamte (unbeſoldete
Stadträte und dergl.) Geldentſchädigungen erhalten ſollen, und
zwar die Stadtverordneten für jede Sitzung 9 Mk., die Ehren-
beamten beſtimmte, nach den Lebensverhältniſſen der Städte ab
geſtufte Sätze.

Die Heilighaltung der chriſtlichen Feiertage. Der
Miniſter des Innern hat am 7. d. Mts. an die Regierungspräſi-
denten folgendes Schreiben gerichtet: „Die bisherige Handhabung
der Beſtimmungen über die äußere Heilighaltung der Sonn und
Feiertage entſpricht nicht mehr dem heutigen Empfinden. Wenn
es auch nicht geboten erſcheint, die auf dieſem Gebiete geltenden
Polizeiverordnungen jetzt allgemein abzuändern, zumal
Dringenderes zu tun iſt, ſo erſcheint doch ihre freiere, dem
modernen Zeitgeiſte mehr entſprechende Aus
legung und Handhabung am Platze. Insbeſondere iſt meiner-
ſeits nichts dagegen einzuwenden, wenn am Karfreitag das
Bühnenweihfeſtſpiel „Parſifal“ von Richard Wagner, das Fuchsſche
Chriſtusdrama oder andere Aufführungen dieſer Art ſtattfinden.
Im übrigen aber werden Theaterſtücke an dieſem Tage zu unter
bleiben haben, ſchon mit Rückſicht auf die Wünſche der Bühnen-
angehörigen, für die der Karfreitag neben dem Bußtage der her-
gebrachte Ruhetag iſt. Ich erſuche ergebenſt, hiernach gelegentlich
der bevorſtehenden Feiertage zu verfahren und die Intereſſenten
entſprechend zu verſtändigen. Dabei ſtelle ich die Entſcheidung
darüber, ob die Verſtändigung zweckmäßigerweiſe im Wege der
öffentlichen Bekanntmachung oder durch unmittelbare Bengch-
richtigung der Theaterunternehmer und Konzertgeber zu geſchehen
hat, in das dortſeitige Ermeſſen.“

50jähriges Jubiläum. Am 1. April waren 50 Jahre ver-
gangen, ſeitdem die erſte Nummer der „Amtlichen Mitteilungen“
des Evangeliſchen Konſiſtoriums der Provinz Sachſen erſchienen
iſt. Vemerkenswert iſt, daß bereits im Jahre 1872 die Mitver-
antwortlichkeit der Kirche gegenüber den ſozialen Be
wegungen der Gegenwart, ihre Beurteilung vom ethiſchen
Geſichtspunkte und dos praktiſche Eingreifen in dieſelben als Be
ratungsgegenſtand vorgeſchlagen war. Lebhaft beſchäftigte die
Shnoden vor 50 Jahren auch die Aufbeſſerung der Pfarrgehälter.
Hatten doch damals von den 1558 Stellen, 798, alſo über die
Hälfte, noch nicht 1000 Taler Jahreseinkommen, davon 47 Stellen
unter 400, 177 nur 400--609 Taler. Jn ihren 50 Jahrgängen
geben die Blätter einen reichen Ueberblick über die Arbeit des
kirchlichen Lebens und die Kirchengeſchichte unſerer Provinz.

Kohlenverſorgung. Auf Grund der Bekanntmachung
vom 12. April und 24. Mai 1918 betr. die Kohlenverſorgung für
den Halle für die Zeit vom 1. Mai 1918 bis 30. April
1919 wird folgendes beſtimmt: 1. Während des Monats April
elten beim Einkauf kleiner Kohlenmengen von den roten

Kohlenkarten die Nummern 38--40 als vorzugsberechtigt. Die
Kleinhändler ſind verpflichtet, an ihre Kunden auf jede dieſer
Nummern Zentner Briketts ohne Rückſicht auf die Verſorgung
anderer Verbraucher abzugeben. 2. Die Kleinverbraucher ſind
verpflichtet, ihren Bedarf bei demjenigen Kleinhändler zu decken,
bei ſie als Kunde angemeldet ſind.

Kohlenverſorgung für gewerbliche Verbraucher von mehr
als 10 Tonnen im Mpnat. Gewerbliche Betriebe, die mehr als
10 Tonnen Kohlen monatlich verbranchen, haben ihren Bedarf
umgehend für den nächſten Monat auf den vorgeſchriebenen
Meldekarten anzumelden. Für die im Stadtkreis Halle wohn-
haften Verbraucher find die Meldekarten in der Ortskohlenſtelle,
Marktplatz 22, vormittags von 8 1234 Uhr abzuholen. Der
Preis beträgt 35 Pfg. für 1 Heft zu 4 Karten, und 10 Pfg. für
eine Einzelkarte

Der Deutſchvölkiſche Bund, Ortsgruppe Halle, ver-
anſtaltet am Donnerstag, den 10. April, abends 8 Uhr, im
„St. Nikolaus einen Vortragsabend über „Deutſch-
völkiſche Zukunftsaufgaben“.
deutſchvölkiſchen Sache ſind dazu eingeladen.

„Dr. Möslein“ und „Dr. Ridder“. Vor einigen Tagen
wurde hier ein Mann jeſtgenommen. der ſich dury9 Zeitungs
anzeigen zur Vermittlung von Päſſen zum Betreten des
beſetzten Gebietes im Weſten erboten hatte. Als Vermittlungs
gebühr er 220 Mark. Die bei ihm vorgefundenen

Alle Freunde der

Mittwoch, den 9. April 1919.

Päſſe, die Stempel mit der Jnſchrift „Siegel der Stadt Cöln
aßamt“ tragen, ſind zeig rot Der Betrüger nannte ſich fälſch

ich Dr. Möslein und Dr. Ridder. Da er auch im Beſitze
mehrerer Scheckbücher von Banten in Köln war, wird ange
nommen, daß er ſich außerdem mit Scheckfälſchungen befaßte.
Wer in dieſer Sache irgendwelche Angaben machen kann wird
gebeten ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 36. zu melden.

Geſpenſterichützen. In der vergangenen Nacht ſielen in
der Richtung Amtsgarten-Klausbergſtraße-Waſſerweg mehrere
ſcharfe Gewehrſchüſſe. Trotz Abſuchens der Gegend konnten die
Täter nicht werden.Falſche Reichsbanknoten zu 1000 Mark verſucht man
neuerdings in den Verkehr zu bringen. Die Falſchſtücke find leicht
daran zu erkennen, daß die Faſerſtreifen nicht wie bei den echten
Voten in das Papier eingewirkt, ſondern durch den Aufdruck von
Faſerbildern in blaugrauer oder grauſchwarzer Farbe nachgebildet
ſind. Der Text des bekannten Straffatzes iſt kaum leſerlich; bei
einem Teil der Falſchſtücke befindet ſich zwiſchen den Worten
gzReichsbanknote“ und „Tauſend“ eine verſchmierte Stelle. Das
Papier iſt von der Art eines glatten Schreibpapiers. Vor
Annahme wird gewarnt.

T Straßenunfall. Jn der Merſeburgerſtraße wurde ein
bei der Straßenreinigung beſchäftigter Arbeiter von einem Ge
ſpann des Wachtregiments, deſſen Pferde ſcheu geworden waren,
überfahren und ſchwer verletzt. Der Verunglückte wurde
ſofort nach dem Bergmannstroſt überführt, dort konnte jedoch
nur der bereits eingetretene Tod feſtgeſtellt werden.

Durch Ueberheizen eines Ofens entſtand in der Wohnung
einer Handelsjrau an der Spitze ein Stubenbrand. Die
Wohnungsinhaberin erlitt Brandverletzungen an beiden Händen.
Außerdem verbrannten Kleinigkeiten und einige junge Gänſe.
Die herbeigerufene Feuerwehr brauchte nur noch Aufräumungs-
arbeiten vorzunehmen, da das Feuer ſchon durch Hausbewohner
gelöſcht war.

Schmuaggelfubrwerke. Ein in der Fleiſcherſtraße
wohnhafter Fuhrwerksbeſitzer verſuchte geſtern mit einem zwei-
ſpännigen Geſchirr etwa 10 dine Hafer, 1 3Zentner Weizen,

Zentner Gerſte und 2 Zentner Kartoffeln von der Eis-
lebener Chauſſee aus einzuführen. Die Waren, die vermutlich
im Schleichhandel erworben ſind, wurden ſichergeſtellt. Auch
an der Ecke der Trothaer und Oppiner Straße wurde geſtern
ein Geſchirr aus Böhlitz-Ehrenberg angehalten, auf dem ſich
8 Zentner Rindfleiſch befanden. Das Fleiſch, das nach
Leipzig überführt werden ſollte, wurde nach dem Schlachthof
geſchafft. Da auch der rechtmäßige Erwerb des Fuhrwerks nicht
nachgewieſen werden konnte, wurde dieſes ſichergeſtellt und die
beiden dazugehörigen Männer eingeliefert.

Leichenlandung. Am 6.4. 1919, nachmittags 12 Uhr wurde
eine unbekannte weibliche Leiche in der Schiffſaale hinter dem
Amtsgar'en gelandet. Beſchreibung: Etwa 1,65 w groß unter
fetzte Geſtalt, dunkelblonde Haare, längliches Geſicht, graue Augen,
hohe Stirn, dunkelblonde Augenbrauen, lückenhafte Zähne und
ſpitzes Kinn. Kleidung: Schwarzgewürfelte Bluſe mit weißer
Rüſche. ſchwarz und graugeſtreifter Oberrock mit ſchwarzer Samt-
kante, blau, weiß nnd ſchwarzgeſtreiſter Unterrock mit blauem
Cheviotſtoff abgefüttert und dunkelblauer Samtkante, rotge-
würfeltes Barchentbeinkleid, blaue, baumwollene Strümpfſe,
ſchwarze, hohe, beſohlte Schnürſchuhe, weißleinenes Hemd mit
Spitze und Spitzeneinſatz, am Hals gezeichnet im Monogramm
J. H., graues Korſett. Wer über die Tote Auskunft geben kann,
wird gebeten, ſich alsbald bei der Kriminalpolizei, Zimmer 72

zu melden, wo ein Lichtbild und Kleidungsſtücke der Toten
ausliegen.

Apollo Theater
„Der erſten Liebe goldne Zeit“ von Gilbert.

Jn „AltHeidelberg“ muß Karl Heinz auf ſeine Karhi ver-
zichten. Der parallele Held in „Der erſten Liebe goldne Zeit“
iſt glücklicher. Denn „Graf Rudolf“, der zwar nicht Heidelberger
Saxo-Boruſſe iſt, ſondern in München ſtudiert, und das
Mariandl, die Tochter des oberbayeriſchen Bauern Buchmaier,
„kriegen“ ſich. Die Geiſter Meyer-Förſters und Anzengrubers
gehen unverkennbar durch das Librettio, ohne indeſſen den Text-
dichter, Leo Kaſtner, völlig „erſchienen“ zu ſein. r Erſte
Akt baut ſich zwar recht friſch und lebhaft auf, dann aber geht
dem Autor die Verzeihung, der Stoff aus, und zwei weitere
Akte enthalten ziemlich längliche und vbelangloſe Verlegenheits-
ſzenen. Jmmerhin iſt es zu begrüßen, daß unſeren jüngſten
Operetten endlich einmal wieder ein etwas ſolider, gefälliger

„Text untergelegt wird.
Dem Charakter des Buches vaßt ſich die Muſik von Jeon

Gilbert vollkommen an: zu Anfang kflotte, fliezende (nria
bene famoſe Tanz-) Weiſen, um dann mehr oder weniger breit
und rührſelig zu werden. Gegen Ende des zweiten Aktes wird
Gilbert ſogar verſucht, ins Opernhafte zu verfallen.

Die geſtrige Erſtaufführung von „Der erſten Liebe gokt re
Zeit“ im Apvollotheater, die ſich durch eine reiche und geſchmack-
volle Szenerie auszeichnete, machte auf d'e Beſucher ſichtlichen
Eindruck, der ſich auch in lautem Beifall äußerte. Fräulein
Lininger und Fräulein Dett mann als Moriandl, bzw.
Nanni waren zwei friſche, reigende „Dirndls“. Letztere fand in
Herrn Kaiſer (Alex) einen geſchickten Gegenſpieler, während
Herr Michels als Graf Rudolf und eigentl:cher Held timmlich
recht enttäufchte. Den biederen, derben Bauern Buchmaier gab
Herr Arno, beſonders in den letzten Szenen, recht gut wieder.
Fräulein Schandony gebührt für die Einſtudierung der
Tärnze volles Lob, desgleichen Kapellmeiſter St äble und ſeinem
Orcheſter für ſaubere Begleitung. Wünkrlicher Beginn der
Vorſtellung und kürzere Pauſen würd beim Perblikum Beifall

finden. keim.4

Stadttheater. Heute, Mittwoch, abends 7 Uhr, gelangt
die Oper „Aida“ von Verdi zur Aufführung. Donnerstag „Der
Barbier von Sevilla“, Freitag erſte Wiederholung von „Jlſe-
bill“, Sonnabend, abends 8 Uhr, findet das V. Sinfonie-
Honzert unter Leitung von Profeſſor Alfred Rahlwes ſtatt,
Soliſt Leonid Kreutzer. Sonntag nachmittag Volksvorſtellung
„Flachsmann als Erzieher“, Sonntag abend erſtmals in neuer
Einſtudierung „Das Glöckchen des Eremiten“. Der
Vorverkauf für die Montag- Vorſtellung „Die luſtigen Weiber
von Windſor“ beginnt am Donnerstag vormittag 10 Uhr.

Die ſtändige Kunſtausſtellung von Tauſch Groſſe hat
eine gute Wahl getroffen, als ſie die beiden Künſtlerinnen
Sophie und Clara Wencke aus Worpswede veranlaßte,
mit ihrer Wandevausſtellung auch unſere Stadt zu berühren.

Der Name des ſtillen e e e Sweni ahrzehnten gänzlich un nt war, iſt jetzt jedemſeb nd dem Kunſt kein leerer Begriff iſt. Sophie
Wencke iſt Worpswediſche Malerin im eigentlichen Sinne des
Wortes. Jhr Werk erreicht in der Worpsweder Stimmung
ſeinen Höhepunkt, zeigt, daß ſich die Künſtlerin in ihrem wahrften
Element fühlt. Das Schlagwort von der Bodenſtändigkeit tritt
hier in ſein volles Recht ein. Vollendet ſchön zeigt ſich das r
dem Gemälde „Jn der Heide“. Kein Benrm, kein Strauch lenkt
durch eigene Formenſprache ab von dem Reichtum ſatter, bunter
Farben des prächtigen Gewandes, das der Herbſt über ſanft ge
welltes Hügelland breitet. Wenn S. Wencke allein ſchon im
ſtande wäre, der Ausſtellung jede Einſeitigkeit fern zu halten,
ſo bereichert das Können ihrer Schweſter Clarg Wencke den Ge
ſamteindruck noch in anmutigſter Weiſe. Dieſe zeigt in un
zähligen Porzellan-Malereien feinſten dekorativen Sinn. JhreHftiben, meiſt blumengeſchmückten Vaſen, Schalen, Teller,

Taſſen ufw. ſind faſt ausnahmslos Einzelkunſtwerke, Hand
malereien der Künſtlerin in verſchiedenen Stilarten in den be
rühmten Porzellan Manufakturen von Roſenthal und Hutſchen
veuther in Selb gebrannt. Künſtleriſchere Oſtergeſchenke dürften
kaum zu denken ſein. Zweifellos wird die Ausſtellung einen
vollen Erfolg bringen, was auch im Intereſſe der Verwundeten
der hieſigen ette, denen die Eintrittegelder ohne Anegu ne e e r
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KVogler., A. G. Staßfurt.

buxus- und ſiehrauchs- Porzeſſane aus den Kgl. Fabriken Meissen u. Berlin

sowie Rosenthal-Porzellang empfiehlt billigst Louis Böker, len 1
C uen- angebote

Stenotypiſtin.
1. Mai d. J8. wird von großemSee ginge eine ſleißige per Dame als

ab und MaſchinenſchreiberinFengnsa bſchriften mit Gehaltsanſprüchen erbeten

unter R. T. 7774 an Rudolf Mosse, Halle S.

auf ſofort oder ſpäter eine in allen Zweigenne ugheedn geret erfahrenc, ichtige, nicht Z. hge

Wirtſchafrerin.
Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche und Bild erbittet
Frau Sehellenberg, Rittergut Pobitſchen

(Sachſen Altenburgſ.

Gebildetes älteres

Kinderfräulein
ſi. Klaſſe, am liebſten Fröbel, tagsüber,
zum 15. April geſucht.

Händelſtraße 30, Erdgeſchoß.
T Senst an zum 15. Mai feingebild, altere. evangeliſche

Hausdame
für en Troßen Villenhane halt eines alten Herrn, die in allengern des Haushaltes, u im Einwecke W e

r etſchriften und Lebe
Stadtrat Beinert, er

Suche zum 1. Mai tüchtiges

Hausmädchen
für größeren Villenhaushalt.r g Fran von Diest. Weimar, Gartenſtr. 232.

m mietGeſuche
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Poſtillone
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Villa in Jena
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ohnhaus ſehr

i erteiltVhde., Bremen, Bengqueſtraße 64.

Heſcekraut
tenteils eigengar Ernte aus der Lün

eide für Streu-, Pack-, Mahl und technischeZwecke in großen Mengen Waggonweise, auch

BRirken-Reiserbesen
keranant Kohbilli

L Nord 2701 n.

chellager für neue Oefen.

gyrüumttz und pra

be, Hannover.

in Nähe der
1800 qm

ſch gebaut.

oburger

verſchiedenes d
Reinigen, Umſetzen und Reparieren
ſämtlicher e führe ſachgemäß aus.

r

Sriedrich Kudloff, Töpfermeiſter,
Alter Markt 18. Fernſprecher 2844.

ch biete an

S flüſſiges EiweißWouſer altbewährte back- und ſchlag-

fähige Ware, z. äußerſten Tagespreis,
lieferbar von 5 Kilo ab Hamburg.

Hugo Henne, Eiſenach,
Hainweg 25. Fernruf

mm

Verkäufer ſpart Luxusſtener.

R. I üß II.

Gebrauchte Klaviers
und Flügel zu Höchſtpreiſen geſucht.

Klavierhandlung, Gr. Ulrichſtr. 33134.

1108.

Pesonderes
28
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gran grün für
anm vorzüg

Knaben-Waschdrell
ort Joppen und Knaben Annügehe Qualität, sehr preiswert!

Schleierstoff mit vunt
bedruckt, für Tanz und b
sechaftskleider, 80 cm breit S

per Meter 10.00
Schleierstoff dunkelgründig,

J. z 1 120 cmreit., eter 751856. u S
Schleierstoff weiß und farbig

bestickt, in v Mustern,100, 120 em nd t J 1850

Cheviot ev marinebla
99 em breit per Motor

Messaline a vielen Farden, z

BI 50 bh I
Chinakrepp ehe Sie

in e weiss ear cm breper Meter 42.00, 38.00 30

Chinakrepp eis, 70 em ren
zehr preiswert, für Kleider und

Blusen 17
Soeide geblämt, Wiener Werk-

stätten-Muster, reizende Dessins
für Blusen 100 em breit 300

per Meter 40.00

vollen Dessins

Oſt iim- nd Mantelstoffe
140 cm breit, in schönen, haltbaren Qualitäten u. geschmack-

per Meter 50.00, 45.00, 40.00, 30.00 22

Leipzigerstr. 37 part., gegenüber Hotel Rotes Ress.

Wolff

dienſt geſucht. Poſthalterei
Halle, Streiberſtr. 19/20.

Aeltere und jüngere
landwirtſchaftl. Mamſells, gut erStuben u. Hausmädchen d. Geſchſt. d. Ztg. erb.
zum Allein denen ſucht ſofort

und ſpäter verkäufe Dhaura Paleke,
ge werbsmäßige Stellenver-
mittlerin, Leipziger Str. 75. grelle

Suche rfür ſofort oder 1. Mai für s Thielenſtraße Nr.
gut bürgerlichen 4 Zimmer öffentliche Verſteigerung von

l idt nettes, ulles mee ſoortige Barzahe en hen r les Eiſenbabhndirektion.
h

Warmbrunne tr. 46/8. Spelsezimmer
Stellen Geſuche 7 HerrenzimmerKeten F Damenzimmer

e h e e SchlafzimmerBuchhalter, Küchen
bilanzſicher, ſucht hier oder
auswärts per ſofort od. ſpät.
tageweiſe eng inAch btgug Ordnen und
Abſchluß. Ge r erwünſcht unter 1379 andie Geſchäfte d. Ztg.

grosse Auswahl
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung

Möbelfabrik
unrree Albert Marfieh acht

Sohn, i8 J. Inhb. Richard Ziemoer,
Landwirtſchaftsſchule Köſtrimit Einſ.- Zeugn. e. Stelle al i alio a. S., Alter Markt 2.

Eleve
auf mittl. Gute. Familienan
ſchluß erwünſcht. Angebote
erbittet Albert Rudolph,
Gotha, Mönchelſtraße 19.

Slühlanpen

zu Fabrikpreiſen
mee 2 gebildete Dame Hönemann

BBorleſerin e
geeignete Beſchaſgianmng

e e h S Siege lack,
15 jäbr. Mäd

in Garnituren u. loſe liefertFHauswirtſchaft J. Zoebiseh,
Stellung m. Familieng Halle a. S., Gr. Steinſtr. 82n ländl. Haushalt. Offert 3
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W. Reols, Hannever,
Bartenſtr. 18
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Uypofheken-Rapital
10 Jahre fest, bis 60 derTaxoe, für Haſieu. Vororte

M. Oberlaender,
BankkommissioAlte Promenade

Telephon 1149.
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MarineBrigade Loewenfeld

des MarineFreikorps

Gereriloen Leo Vorbetk
Regierungsbedingungen wie für alle Freikorps. J

Reiſekoſten werden bei Anſtellung vergütet.

Militärpapieren. Entlaſſungsſchein mitbringen
I mMeldeſtelle: Kiel-Wik, Dechoffizierſchule.

Mit Genehmigung des Reichswehrminiſters.

beamten Aſtücke Virg
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